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Liebe Leserinnen und Leser,
sind Sie bereit für diesen Sommer 2026? Nach dem 
nassen und etwas zu kühlen Mai freuen wir uns doch 
alle auf warmen Sonnenschein, duftende Wiesen und 
alles, was den Sommer so schön sein lässt. 

Der Sommerurlaub gehört da definitiv dazu. Sicher 
werden auch viele von Ihnen in die Ferien fahren 
und neue schöne Orte und Landschaften bereisen. 
Wenn Sie unterwegs sind, so denken Sie doch bitte 
an uns! Denn auch in diesem Jahr gibt es wieder eine 
EKM-Sommer-Fotoaktion. Dabei stehen Tiere im Mit-
telpunkt. 

Also falls Sie im In- oder Ausland eine Kirche be-
suchen, schauen Sie sich doch mal um, ob es dort Ge-
tier in verschiedenerlei Formen zu entdecken gibt und 
senden Sie uns ein Foto. Wie Sie mitmachen können 
bei der Aktion, erklärt der Artikel auf Seite 3.

Wir wünschen Ihnen einen wunderbaren Sommer-
beginn!

Ihre Redaktion der EKM intern
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Auch in diesem Sommer wird es wieder eine Foto-Mit-
mach-Aktion geben, erdacht und organisiert von der 
EKM-Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Das Motto lautet:  
„… was kreucht und fleucht“. Es geht um Darstellungen von 
kleinen und großen Tieren. 
Wenn Ihnen tierische Wesen in Kirchen begegnen, ob ge-
malt, geschnitzt, aus Stein gehauen, ob Hund, Katze, Maus, 
Taube, Pferd, Drachen, ob in der EKM oder rund um den 
Globus: Zücken Sie Ihr Handy, machen Sie Fotos und schi-
cken Sie diese an: sommeraktion@ekmd.de, bitte immer 
versehen mit folgenden Informationen:
–  Fotonachweis: Wer hat das Foto gemacht?
–  Ort: In welcher Kirche wurde das Foto aufgenommen? 
   Wo befindet sich die Kirche?
–  Haben Sie mehr Informationen zu der Kirche und dem 
   Fotomotiv? Dann lassen Sie es uns wissen!
–  Machen Sie gerne Bilder im Hoch- und Querformat.

Die Aktion startet wieder am 21. Juni und endet im Sep-
tember. Die Fotos werden auf der Webseite und auf den 
Social-Media-Kanälen der EKM veröffentlicht. Nach Ab-
schluss der Sommeraktion wird es wieder Postkarten mit 
ausgewählten Motiven geben, zum kostenlosen Bestellen 
im EKM-Shop.

Wir freuen uns auf Ihre tierischen Wesen und 
hoffen sehr, dass Sie die Kirchen geöffnet finden!  
Alle Infos: www.ekmd.de/sommeraktion

„… was kreucht und fleucht“
EKM-Sommeraktion 2026

Die Homepage „Ateliers des Glaubens“ (ekd.de) ist freige-
schaltet. Die neue Website, die die Berliner Zukunftswerk-
statt midi im Auftrag der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) gemeinsam mit fünf Landeskirchen entwickelt 
hat, lädt ein, mit Menschen über das zu reden, was wirklich 
wichtig ist – zum Beispiel den christlichen Glauben.
Da es für viele Menschen nicht mehr selbstverständlich ist, 
über religiöse Fragen ins Gespräch zu kommen, hat die Syn-
ode der EKD beschlossen, die „Sprachfähigkeit im Glauben“ 
zu fördern – unter anderem mit der Website „Ateliers des 
Glaubens“, die vielfältige Angebote und Ideen präsentiert; 
Inspirationen, die Lust machen, sich über Lebens- und 
Glaubensfragen auszutauschen.

Neben erprobten „Glaubenskursen“ finden Interessierte 
auf der Seite eine Vielzahl kreativer Materialien für unter-
schiedliche Zielgruppen und Interessensgebiete: vom bib-
lischen „Whisky-Tasting“ über „Küchengespräche“ bis hin 
zum „Familien-Wimmel-Glauben-Entdecken“-Buch.

Ateliers des Glaubens bietet nicht nur eine Liste von Kur-
sen, Formaten und Ideen für Neugierige und Fragende, son-
dern ist eine der ersten Websites im kirchlichen Raum, die 
KI sinnvoll und praktisch nutzt. Fragen können frei formu-
liert werden und ein von künstlicher Intelligenz getriebener 

Assistent macht daraus in wenigen Augenblicken gezielte 
Empfehlungen, die in ihrer Präzision weit über die klassi-
schen Möglichkeiten der Filterung von Listen hinausgehen.

Svenja Neumann, die für das Projekt verantwortliche 
Referentin bei midi, ist überzeugt: „Bei den vielen Struk-
turveränderungen in der Kirche gibt es gerade eine große 
Sehnsucht, wieder stärker inhaltlich zu arbeiten.“ Also: 
Nicht nur über Finanzen und Gebäude zu reden, sondern 
über das, was seit 2000 Jahren Glaubende dazu treibt, dem 
Himmel auf Erden nachzuspüren. Zugleich löst die neue 
Website das ältere Konzept „Kurse-zum-Glauben“ ab.

Zielgruppe der „Ateliers des Glaubens“ sind Menschen, 
die gemeinsam mit anderen und für andere Gesprächsan-
gebote machen wollen. Deshalb bietet die Seite auch um-
fangreiche FAQs zur konkreten Planung, Organisation und 
Durchführung der vorgestellten Konzepte an. „All das ist“, 
so Fabian Vogt, Referent bei midi und Mitentwickler der 
Website, „eine Einladung, am schönsten Kunstwerk der 
Welt zu arbeiten: dem Menschen.“
.
Kontakt: Svenja Neumann, svenja.neumann@mi-di.de, 
und Fabian Vogt, fabian.vogt@mi-di.de

.

Mal dir den Himmel aus!
Website „Ateliers des Glaubens“ der Evangelischen Kirche geht online
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2029 soll das neue Gesangbuch in digitaler und analoger 
Form eingeführt werden. Seit 2017 läuft der Entstehungs-
prozess. Susanne Sobko sprach darüber mit Landeskir-
chenmusikdirektorin Ingrid Kasper.

 
Das neue Gesangbuch ist etwas Besonderes?
Ja, vor allem weil es ein zukunftsträchtiges Format ist: 
Grundlage ist eine digitale Plattform. Daraus entwickelt 
sich das gedruckte Buch, eine Mitsing-App und die Krea-
tiv-Plattform „Mitsingen.de“, die schon abrufbar ist und 
weiter aufgebaut wird. Wir wollen nicht nur einen neuen 
Lieder-Kanon entwickeln, sondern das Singen wieder zum 
Profil der evangelischen Kirche machen, dabei alle Genera-
tionen ansprechen und in die Gesellschaft strahlen.

 
Singen ist evangelisch?
Die Reformation war eine Singbewegung: Martin Luther hat 
die gesungene Theologie etabliert. Auf populäre Melodien, 
die die Menschen im Kopf hatten, dichtete er Glaubens-
inhalte, die über das Singen verinnerlicht wurden. Dazu 
kommt: Die menschliche Stimme ist etwas Besonderes und 
fast jedem Menschen gegeben. Ein Baby kann durch seine 
Stimme von Anfang an kommunizieren, ob etwas fehlt, ob 
es fröhlich oder traurig ist. Wir können durch den Ton mit-
teilen, was uns bewegt, und so unserer Seele auch ohne 
Worte Ausdruck verleihen. In Gemeinschaft zu singen, ist 
ebenso ursprünglich und hebt die Feierstimmung in Fuss-
ballstadion, Kneipe oder bei Festen. Bei geistlichen Liedern 
und Chorälen gibt es neben dem schönen Klang auch noch 
eine wichtige Botschaft.

 
Und Singen macht glücklich!
Das ist messbar – schon beim Singen allein wird das Im-
munsystem angekurbelt und Glückshormone werden aus-
geschüttet, das potenziert sich beim Singen in Gemein-
schaft, wenn sich sogar die Herzschläge synchronisieren. 
Man kann anscheinend nichts Besseres machen … Man 
kann auch nicht gleichzeitig Angst haben und singen. Ich 
habe es mit meiner Höhenangst ausprobiert – wenn ich es 
schaffe, zu singen, entspannt der Körper. Deshalb summen 
viele, wenn sie Angst haben.

 
Warum gibt es ein neues Gesangbuch?
In der Gottesdienstpraxis wird mit zwei bis vier Liedsamm-
lungen hantiert, da es immer wieder neue Lieder gibt und 
gleichzeitig die alten Lieder bewährt bleiben. Zudem ist es 
ein normaler Vorgang, dass man sich nach etwa 30 Jah-
ren deutschlandweit auf einen neuen Liederkanon ver- 
ständigt.

 
Wie finden Sie die vorläufige Liederliste?
Sehr spannend. Was mich überrascht: Es sollte ein Drittel 
neues Liedgut reinkommen, jetzt ist es mit etwa 70 Prozent 
der Lieder aus 20. und 21. Jahrhundert viel mehr geworden. 
Ich finde es sehr wichtig, dass neue Lieder in verschiedenen 
Stilrichtungen – Popularmusik, Worship und internationale 
Ökumene – aufgenommen wurden und sich trotzdem die 
Anzahl der Lieder von Paul Gerhardt nicht verändert hat. 
Wobei es zwei neue Lieder von ihm ins neue Gesangbuch 
geschafft haben und zwei andere wegfallen. Es wurde auch 
bei den traditionellen Liedern genau hingeschaut.

Veränderungen gibt es auch bei der „Frauenquote“ …
In der Gesangbuchkommission gab es eine sogenannte 
Suchgruppe, die ihr Augenmerk besonders auf Komponis-
tinnen und Textdichterinnen gerichtet hat. Der Prozentsatz 
ist trotzdem gering. Im Erprobungsband findet sich das Lied 
„Lobe die Eine“ auf die Melodie von „Lobet den Herren“, 
wo ein weibliches Gottesbild besungen wird – das wirkt 
polarisierend.

 
Das Lied sorgt für Kritik?
Ich habe sehr emotionale Briefe bekommen, bis dahin, 
dass mit solch einem Lied das ganze Gesangbuch nichts 
wert sei. Ich finde es sehr wichtig, dass wir ein vielseitiges 
Gesangbuch haben, in dem jede und jeder auf Lieblingslie-
der trifft. Das führt unweigerlich dazu, dass manches Lied 
nicht dem eigenen Geschmack oder gar der eigenen Glau-
bensauffassung entspricht. Wir sollten uns in Toleranz und 
Verständnis für einen hochdemokratischen Prozess üben –  
und einfach die Lieder singen, die uns entsprechen.

 
Auch Autoren aus Mitteldeutschland sind vertreten?
Wir sind eine lebendige Liederwerkstatt, und zwar durch 
die Jahrhunderte hinweg … Da sind das Enchiridion aus 
Erfurt als erstes Gesangbuch für die Gemeinde und Mar-
tin Luther mit seinen großen reformatorischen Chorälen. 
Paul Gerhardts Geburtsstadt ist Gräfenhainichen. Hein-
rich Schütz und Johann Sebastian Bach stammen von hier, 
ebenso Georg Neumark als Autor von „Wer nur den lieben 
Gott lässt walten“, Cyriacus Schneegaß mit seinem „In dir 
ist Freude“ oder Aemilie von Schwarzenburg-Rudolstadt 
mit „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, Johann Wilhelm 
Hey mit „Weißt du, wie viel Sternlein stehen“, Klaus-Peter 
Hertzsch mit „Vertraut den neuen Wegen“. Dann natürlich 
Manfred Schlenker, dessen „Komm in unsere stolze Welt“ 
nun prominent in der Adventsrubrik vertreten ist. Aus der 
Jetzt-Zeit freuen wir uns, dass es zwei unserer praktizieren-
den Kantoren in den Stammteil geschafft haben: Andreas 
Mücksch (Pauluskirche, Halle) mit „Du suchst mich“ und 
Olaf Engel (Kreiskantor Kirchenkreis Halberstadt) mit dem 
„Wernigeröder Gloria“.

 
Auch in die Entstehung ist die EKM eingebunden?
Jede Landeskirche hat zwei Mitglieder in die Gesang-
buch-Kommission entsendet. Bei uns sind das Constance 
Hartung, Superintendentin des Kirchenkreises Weimar- 
Apolda, und Philipp Popp, Kantor in Aschersleben. Ich 
wurde noch als bayerische Vertreterin berufen und habe 
jetzt eine EKD-Beauftragung.

 
Die EKM nennen Sie beim Gesangbuch eine Streber- 
Kirche …
Das hängt vielleicht damit zusammen, dass wir so eine 
enge Beziehung dazu haben, allein mit dem Enchiridion. 
Zudem haben wir eine innovative Regional-Kontaktgruppe, 
und Multiplikatoren in jedem Kirchenkreis und damit eine 
intensive Erprobungsphase erlebt, da in fast allen Kreis-
synoden und jetzt auch intensiv auf der Landessynode 
mit dem Erprobungsband gearbeitet wurde. Kantor Stefan 
Raddatz ist es zu verdanken, dass wir auf der Website des 
Zentrums Kirchenmusik ein eigenes Bewertungstool haben. 
Alle Kommentare werden weitergeleitet – auch in all ihrer 

„Vertraut den neuen Wegen“
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Emotionalität, damit wir alle Stimmen ernst nehmen, um zu 
einem guten Ergebnis zu kommen. Bis zum 30. Juni können 
Kommentare eingetragen werden.

 
Warum braucht die Entstehung so viel Zeit?
Ich habe selbst als EKD-Synodale einen Antrag auf Verlän-
gerung gestellt, da insbesondere die Fragen des Urheber-
rechtes bedacht werden müssen. Was den Prozess auch ver-
zögert, sind Aufgaben wie Papierbestellung und Druckver-
gabe. Zudem mussten 17.000 Lieder bewertet werden, und 
wir wollten genau hinschauen. Auch das Lektorat macht 
viel Arbeit. Das Buch ist so zukunftsträchtig, dass wir uns 
die Zeit nehmen sollten und alles so perfekt wie möglich 
machen!

 
Es gibt weitere Neuerungen?
Die digitale Liederdatenbank, gibt uns die Chance, nur Lie-
der im gedruckten Buch zu verankern, die in der Singpraxis 
eine Rolle spielen. Gleichzeitig können verschiedene Fas-
sungen oder liturgische Reihen in der Datenbank verankert 
werden. Und sie kann lebendig bleiben, indem neue Lieder 
aufgenommen werden.

 
Es wird auch Begleit-Materialien geben?
Orgelbücher in verschiedenen Schwierigkeitsgraden, Bü-
cher mit Akkord-Symbolen, Band-, Bläser- und Chor-Aus-
gaben – eben Ausgaben für die ganze Vielfalt der Kirchen-
musik. Es soll möglich sein, Lieder aus dem Pop-Bereich auf 
der Orgel zu spielen und einen alten Choral auf dem E-Pi-
ano. Durch die stilistische Vielfalt wird die enge Absprache 
zwischen Liturgin/Liturg und der Kirchenmusikerin/dem 
Kirchenmusiker besonders wichtig werden. Jede Kirchen-
gemeinde wird ihren eigenen Liederkanon entwickeln müs-
sen. Das wird ein spannender Prozess und auch in der Aus-
bildung zu bedenken sein. Aber es ist ein Zeichen, dass die 
Kirchenmusik lebendig bleibt und sich weiterentwickelt!

 
Im Herbst tagt die Gesangbuchkommission in Erfurt?
Vom 26. bis 28. Oktober im Augustinerkloster. Am Sonntag 
werden der Augustiner-Vocalkreis und ein Blechbläseren-
semble mit LPW Frank Plewka in einem öffentlichen Kon-
zert unter dem Motto „Vertraut den neuen Wegen“ Lieder 
aus Mitteldeutschland durch die Jahrhunderte hinweg vor-
stellen. Das einzig erhaltene Exemplar des Enchiridions 

wird aus der Bibliothek in Goslar ausgeliehen und öffent-
lich zu betrachten sein und wir werden daraus singen – es 
macht quasi einen vorgezogenen Ausflug in die Heimat …

 
Wie finden Sie den Synoden-Beschluss zum Gesang-
buch?
Ich bin total dankbar für die Diskussion, denn sie zeigte, 
wie das Thema die Menschen bewegt. Da darf es emotional 
werden – ich habe selbst um manches um Lied gekämpft 
und meine Trauerphasen gehabt. Das fühlt sich an wie eine 
Trennung, wenn ein Lied, was einem lieb ist, nicht in die ge-
druckte Ausgabe kommt … Aber alle Argumente werden ge-
hört und ich finde es beeindruckend, wie intensiv wir uns in 
der EKM mit dem Thema befassen. Dass die Landessynode 
den Beschluss zur Einführung vorgezogen und bejaht hat, 
ist für mich tief bewegend und zeigt, wie wichtig die Kir-
chenmusik für uns ist! Das Kennenlernen des Buches geht 
aber weiter – und wir tragen auch unsere Kritikpunkte und 
Änderungswünsche bei der Kommission vor. Und werben 
müssen wir unbedingt für das neue Gesangbuch, damit wir 
als EKM endlich eine gemeinsame Liedsammlung haben.

Was müssen Kirchengemeinden wissen?
Die Multiplikatoren der Kirchenkreise werden auf dem Lau-
fenden gehalten und auf der Seite des Zentrums für Kir-
chenmusik gibt es alle Neuigkeiten. Ich halte es für wichtig, 
schon jetzt die Kosten für das neue Gesangbuch im Blick 
zu haben. Ein Jahresabo für die digitale Plattform soll etwa 
35 Euro kosten. Das Buch kostet nach jetziger Schätzung 
ebenso viel. Bis 2029 haben wir nun Zeit in Landeskirche, 
Kirchenkreisen und Gemeinden, gute Finanzstrategien zu 
entwickeln.

 
Was wünschen Sie ich für das Gesangbuch?
Ich träume davon, dass es Ausstrahlungscharakter hat und 
angesichts der zunehmenden Sehnsucht nach Transzen-
denz auch in die Gesellschaft strahlt und Kirchenferne 
erreicht. Singen boomt und gerade mit unserer neuen 
Plattform werden wir nur gewinnen können – davon bin 
ich fest überzeugt. Und ganz persönlich ist für mich das 
Gesangbuch mit der Bibel das wichtigste Buch für meinen 
Glaubensweg. Schon als Jugendliche liebte ich mein Ge-
sangbuch und habe das jetzige, nachdem es fast auseinan-
dergefallen war, wieder nähen lassen und in lila Leder mit 
eingraviertem Namen eingebunden. Ich lebe mit meinem 
Gesangbuch und freue mich sehr darauf, das neue kennen 
und lieben zu lernen.
.
Kontakt: Zentrum für Kirchenmusik der EKM, 
Tel. 0361/737768-80, zentrum-kirchenmusik@ekmd.de,  
www.kirchenmusik-ekm.de, https://mitsingen.de 
www.kirchenmusik-ekm.de/aktuelles/neues-gesangbuch 
www.ekd.de/evangelisches-gesangbuch

.

Ingrid Kasper
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Dreizehn Frauen und sechs Männer sind am 3. Mai im Dom 
St. Mauritius und Katharina zu Magdeburg ordiniert wor-
den. Die Ordination überträgt ihnen das Recht, öffentlich in 
Gottesdiensten und kirchlichen Veranstaltungen das Evan-
gelium zu verkündigen und die Sakramente – Taufe und 
Abendmahl – stiftungsgemäß zu spenden. Diese Beauf-
tragung gilt auf Lebenszeit. Bei der Einsegnung legen die 
Ordinanden eine Verpflichtung ab, die sowohl den Dienst 
in der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (EKM) als 
auch die persönliche Lebensführung betrifft. Bestandteil 
sind auch das Beichtgeheimnis und die seelsorgerliche 
Schweigepflicht.
Die Ordination wurde von Landesbischof Friedrich Kramer, 
Regionalbischöfin Bettina Schlauraff und Regionalbischof 
Tobias Schüfer vorgenommen. Zudem nahmen an dem 
Gottesdienst auch ökumenische Gäste teil, wie beispiels-
weise Bischof Dr. Gerhard Feige vom Bistum Magdeburg 
und Revd. Rebecca Elliot von der Church of England aus 
der Diözese Worcester.
Am 3. Mai im Magdeburger Dom wurden ordiniert:
(Die in Klammern stehenden Orte sind die Dienst-Orte.)
Valentin Bilz (landeskirchliche Pfarrstelle Kommunität 
Siloah und Pfarrdienst in der Region Nessetal-Hainich im 
Kirchenkreis Gotha), Maria Degen (Kreisjugendpfarrstelle 
im Kirchenkreis Stendal), Anna Dorothea Ebert (Kreisschul-
pfarrstelle und Pfarrdienst in Heroldishausen im Kirchen-
kreis Mühlhausen), Dr. Rahel Fuchs (Ort noch offen), Eva 
Bianka Hohmuth (Kreispfarrstelle pfarramtliche Dienste im 
Kirchenkreis Greiz und Beauftragung für Klinikseelsorge), 
Christian David Israel (Pfarrbereich Nordhausen-Salza im 
Kirchenkreis Südharz), Jun-Prof. Dr. Sara Jäger (Ordination 
ins Ehrenamt), Dr. Amrei Koch (Ordination ins Ehrenamt, 
Predigtauftrag im Pfarrbereich Hohenthurm im Kirchen-
kreis Halle-Saalkreis), Jeannette Milkau (Pfarrdienst in der 
Modellregion Bad Tennstedt-Kirchheilingen-Großvargula 

im Kirchenkreis Mühlhausen, Dienstsitz Bad Tennstedt), 
Franziska Neudert (Pfarrerin im Ehrenamt, zugehörig zum 
Pfarrbereich Dölau), Zafindravao Valinirina Nomenja-
nahary (landeskirchliche Pfarrstelle für besondere Aufga-
ben Diakonie Nordsachsen und Beauftragung mit gemeind-
lichen Diensten in der Region Delitzsch im Kirchenkreis 
Torgau-Delitzsch), Ulrike Petermann (Prädikantin), André 
Poppowitsch (Prädikant), Dr. Volker Rabens (Landeskirch-
liche Pfarrstelle für Studierenden- und Hochschulseelsorge 
in Jena; Pfarrdienst in Stadtroda im Kirchenkreis Eisen-
berg), Dr. Johanna Reitmeier-Filax (Pfarrdienst in Staßfurt 
im Kirchenkreis Egeln), Dorothea Vogel (Prädikantin), De-
sirée Werner (Pfarrdienst in Niederzimmern im Kirchenkreis 
Weimar-Apolda), Dawid Krzysztof Zakrzewski (Pfarrdienst 
in Wünschendorf im Kirchenkreis Gera), Dr. Johann Anton 
Zieme (Ordination ins Ehrenamt mit Predigtauftrag im Kir-
chengemeindeverband Krostitz, Kirchenkreis Torgau-De-
litzsch)
.
Hintergrund: Die Ordination (abgeleitet vom lateinischen 
„Ordo“, zu deutsch „Stand“) ist die offizielle Ernennung 
und Einsegnung in den Dienst der öffentlichen Verkündi-
gung der Kirche. Sie wird in der Evangelischen Kirche in 
Mitteldeutschland (EKM) in einem Gottesdienst vom Lan-
desbischof und einer Regionalbischöfin beziehungsweise 
einem Regionalbischof gemeinsam vorgenommen. Zentra-
les Zeichen der Ordination ist die Handauflegung. Vikare 
und Vikarinnen haben ein Theologiestudium absolviert 
und werden mit der Ordination zu Pfarrern/Pfarrerinnen. 
Prädikantinnen und Prädikanten der EKM habe eine zwei-
einhalbjährige theologische Ausbildung absolviert. Sie 
halten Gottesdienste, dürfen Predigten verfassen sowie als 
Ordinierte oder mit besonderer Genehmigung das Abend-
mahl einsetzen und die Taufe vollziehen sowie Trauungen 
und Beerdigungen vornehmen. Ihr Dienst ist ehrenamtlich.

19 Frauen und Männer ordiniert 
Gottesdienst im Magdeburger Dom
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Die Bewahrung der Schöpfung ist für den Versicherer im 
Raum der Kirchen ein zentrales Anliegen. Daher unterstützt 
der VRK auch in diesem Jahr mit der Förderaktion „VRK Ge-
meindeGrün“ Kirchengemeinden und Gruppen bei der Um-
setzung ihrer Umweltprojekte mit insgesamt 10.000 Euro. 
Ab sofort können Projekte angemeldet werden!

Kennen Sie engagierte Gemeinden?
Wir freuen uns, wenn Sie den Hinweis auf die Förderchance 
weitergeben! Teilnahmeberechtigt sind alle Gruppen deut-
scher Kirchengemeinden, die der ACK angehören. Das 
können z. B. auch die Pfadfinder:innen, der Chor oder die 
Kirchenjugend sein.

Wie funktioniert die Förderaktion?
Um eine Förderung zu erhalten, sammeln die teilnehmen-
den Projekte Stimmen. 100 Stimmen sichern der Gemeinde 
eine Förderung von 200 Euro, bei 200 Stimmen steigt der 
Betrag auf 400 Euro und ab 300 Stimmen auf 600 Euro.

Alle weiteren Informationen finden Sie hier:  
https://vrk-gemeindegruen.de

.

10.000 Euro Fördertopf für unsere Schöpfung
VRK-Förderaktion „GemeindeGrün 2026“
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Wittenberg (epd). Ab November soll eine Dauerausstellung 
zum judenfeindlichen Relief an der Wittenberger Stadtkir-
che Aufklärung und Einordnung bieten. Die Schau sei ab 
10. November in der Sakristei der Stadtkirche zu sehen, 
teilten die Evangelische Akademie Sachsen-Anhalt und 
die Evangelische Stadtkirchengemeinde in Wittenberg 
mit. Kuratiert wird sie von der Judaistin Maren Krüger. Die 
67-jährige Berlinerin war bis 2024 im Jüdischen Museum 
Berlin tätig.
Gemeinsam sei ein Ausstellungskonzept erarbeitet worden, 
um die sogenannte Judensau-Darstellung historisch und 
theologisch einzuordnen sowie in der früheren Predigtkir-
che des Reformators Martin Luther (1483–1546) eine „Stätte 
der Mahnung“ zu etablieren.

Viele Menschen wüssten nicht einmal, dass die Schmäh-
plastik an der Kirche „eine schreckliche Verunglimpfung 
des Gottesnamens“ enthält, sagte Akademiedirektor Chris-
toph Maier. Darüber solle mit der neuen Ausstellung in der 
Kirche auf moderne Art informiert werden. Doch das mit-
telalterliche Relief an der Fassade der bekannten Kirche 
habe ebenso mit der Gegenwart zu tun, ergänzte Kuratorin 
Krüger. So würden auch Ausgrenzung und Antisemitismus 
sowie das Ringen der Stadtkirchengemeinde um eine deut-
liche Distanzierung von den Aussagen des Reliefs thema-
tisiert.

Die Ausstellung selbst werde auf einem interaktiven 
Ausstellungselement präsentiert, welches wie ein großes 
Möbelstück quer in der Sakristei steht. Integriert werden 
ein Modell der Kirche, eine Hörstation, Infotafeln, ein Mo-
nitor und weitere Stationen. „Die zentrale Position im Raum 
bietet die Möglichkeit, dass Besucher der Ausstellung sich 
wahrnehmen und auch miteinander agieren“, sagte Ku-
ratorin Krüger. So lasse sich die Ausstellung nicht nur als 
Bildungsort, sondern auch als Ort für Begegnungen und 
Austausch nutzen. Hier sei neben Schülergruppen auch an 
die Lehrerfortbildung gedacht.

Die um 1300 entstandene Schmähplastik an der Witten-
berger Stadtkirche gehört in Deutschland zu den bekann-
testen antisemitischen Darstellungen des Mittelalters. 2022 
hatte der Bundesgerichtshof eine Klage auf Abnahme des 
Reliefs abgewiesen. Seit 1988 gibt es vor Ort eine Boden-
tafel, die an den Holocaust erinnert. Diese wurde 2023 um 
eine Tafel der Kirchengemeinde ergänzt, die eine Verge-
bungsbitte enthält und die Mitschuld der Kirche an der 
Judenverfolgung benennt.

Diese Auseinandersetzung der Stadtkirchengemeinde 
seit mehr als vier Jahrzehnten solle in der Ausstellung und 
bei begleitenden Veranstaltungen ebenfalls thematisiert 
werden. Hätte man die Schmähplastik einfach beseitigt, 
dann wäre es vielen Gemeindemitgliedern wie eine nach-
trägliche Geschichtsfälschung vorgekommen, hieß es. Doch 
wäre weder das Unrecht gegenüber Juden im Mittelalter, zu 
Luthers Zeiten oder zur Zeit des Nationalsozialismus besei-
tigt worden. Hingegen sei auch die 1990 neben der Kirche 
gepflanzte Zeder ein lebendiges Zeichen gegen Judenhass 
und Ausgrenzung.

Stätte der Mahnung
Ausstellung zur Wittenberger Schmähplastik öffnet im Herbst
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Demokratie ist nicht mehr selbstverständlich. Aber warum 
sollte sich denn Kirche für die Demokratie einzusetzen? 
Was lässt sich theologisch dazu sagen und was haben Kir-
che und Demokratie miteinander zu tun?
Um solche und ähnliche Fragen zu klären, hat die Bischofs-
konferenz der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche 
Deutschlands (VELKD) vor einem Jahr um eine fundierte, 
aber knappe und leicht verständliche Begründung gebe-
ten, warum unsere freiheitliche und soziale Demokratie 
der christlichen Überzeugungen am besten entsprechende 
Staatsform ist. Eine Arbeitsgruppe mit Mitgliedern aus 
Bischofskonferenz, Kirchenleitung und Theologischem 
Ausschuss der VELKD wurde gebildet. Für die EKM hat 
Regionalbischöfin Dr. Friederike F. Spengler mitgearbeitet. 
Pünktlich zum Tag des Grundgesetzes am 23. Mai lag das 
Ergebnis vor.

„Gut begründet – ein Wort der lutherischen Kirchen 
zur Demokratie“ zeigt in drei Teilen, welche christlichen 
Grundüberzeugungen diese politische Staatsform nahe-
legen, wie sich die in der Verfassung garantierten Grund-
rechte zum christlichen Menschenbild verhalten und was 
wir tun können, um die Demokratie zu schützen. Damit 
leistet der Text einen theologischen und gesellschaftspo-
litischen Beitrag zur aktuellen Debatte über den Wert und 
die Sicherung von Freiheit, Recht und demokratischer Ord-
nung.

Dabei soll nicht verschwiegen werden, dass Kirche(n) oft 
autoritären Obrigkeitsstrukturen näherstand(en) als eige-
nen Idealen. Gleichzeitig waren diejenigen, die die Demo-
kratie-Entwicklung entscheidend vorangetrieben haben, 
oft religiös motiviert.

Der vorliegende Text macht deutlich, dass Demokratie 
eine historisch errungene und stets neu zu gestaltende 
Lebensform ist. Aus evangelischer Perspektive ist sie die 
politische Ordnung, die der Würde, Freiheit und Verant-
wortung des Menschen in besonderer Weise entspricht 
und diese erst ermöglicht. Zugleich benennt der Text auch 
Herausforderungen, etwa Vertrauensverlust, gesellschaft-
liche Polarisierung und wachsenden Einfluss autoritärer 
Strömungen und ermutigt dazu, demokratische Prozesse 
aktiv mitzugestalten und Verantwortung im Gemeinwesen 
zu übernehmen.

„Die Demokratie ist mehr denn je nicht mehr selbstver-
ständlich“, sagt der Leitende Bischof der VELKD, Landesbi-
schof Ralf Meister. „Die Universalität der Menschenrechte 
wird von zahlreichen Akteuren in Frage gestellt oder gleich 
geleugnet. Demokratie ist nicht perfekt, aber sie ist die bis-
lang beste Staatsform, weil sie Gerechtigkeit, Freiheit und 
einen friedlichen Interessenausgleich ermöglicht. Unser 
Text zeigt, wie die Voraussetzungen dafür eng mit dem 
christlichen Menschenbild zusammenhängen. Wir möch-
ten damit in einem Jahr, in dem autoritäre Machtpolitik 
unsere Freiheit von außen und innen bedroht, ein klares 
Zeichen setzen. Die historische Tatsache, dass die Kirchen 
in der Vergangenheit bei solchen Bedrohungslagen versagt 
haben, verpflichtet uns dazu umso mehr.“

Zum Inhalt:

Einleitung: Demokratie ist nicht selbstver-
ständlich  
Die Demokratie wird als eine historisch erkämpfte Errun-
genschaft beschrieben, die Freiheit, Gleichheit, Menschen-
würde und Beteiligung ermöglicht.  Sie ist jedoch keine 
Selbstverständlichkeit und steht weltweit durch Populis-
mus, Extremismus und Vertrauensverlust in Institutionen 
unter Druck.  Die Kirchen erkennen deshalb ihre historische 
Verantwortung an. 

Das Dokument wirbt für eine aktive demokratische Kul-
tur, die auf Respekt, Beteiligung und Vertrauen basiert.  

Teil 1: Evangelische Perspektive auf Demo-
kratie  
• Demokratie als derzeit beste, bekannte Staatsform: 
Bei allen Schwächen ist die Demokratie den erprobten Al-
ternativen überlegen, da sie Freiheit, Gleichheit und Mit-
wirkung sichert.  
• Christliche Werte und Demokratie: Menschenwürde, 
Freiheit und Gleichheit gründen auf zentralen christlichen 
Überzeugungen.  Der Mensch ist als Ebenbild Gottes ge-
schaffen, zur Freiheit befreit und berufen und aufgefordert, 
Verantwortung zu übernehmen.  
• Repräsentative Demokratie: Sie wird als die beste Form 
der politischen Mitwirkung angesehen, da sie Vielfalt sicht-
bar macht, Macht begrenzt und Kompromisse ermöglicht. 
Sie erfordert aber ihrerseits Vertrauen, Respekt und faire 
Auseinandersetzungen.  

Teil 2: Grundrechte und christliches Men-
schenbild  
• Menschenwürde: Die Würde des Menschen ist von Gott 
gegeben und deshalb unantastbar. Sie gilt bedingungslos. 
Sie ist Grundlage aller Rechte.
• Freiheit: Freiheit und Selbstbestimmung sind zentrale 
Werte des christlichen Glaubens und des Grundgesetzes. 
Sie müssen geschützt werden, insbesondere im digitalen 
Zeitalter.  
• Gleichheit: Alle Menschen sind vor Gott und dem Gesetz 
gleich.  Vielfalt wird betont, aber niemand darf aufgrund 
von Unterschieden benachteiligt werden.  
• Religionsfreiheit: Sie ist ein hohes Gut und wird in einer 
Demokratie besonders geschützt.   Die Kirchen setzen sich 
für den interreligiösen Dialog und gegen Antisemitismus 
ein.  
• Meinungs-, Kunst- und Wissenschaftsfreiheit: Diese 
Freiheiten sind essenziell für die Demokratie und werden 
von den Kirchen unterstützt und verteidigt.  
• Unabhängige Gerichtsbarkeit: Gerichte schützen 
Grundrechte, begrenzen Macht und fördern Gerechtigkeit 
und Frieden, ein unverzichtbares Fundament des Rechts-
staates.  

Gut begründet
VELKD-Grundsatztext zum Verhältnis von Christentum und Demokratie
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Teil 3: Herausforderungen und Stärkung der 
Demokratie  
• Haltung: Demokratie erfordert mündige Bürgerinnen 
und Bürger, Respekt und Kompromissbereitschaft.  
• Bildung: Demokratische Werte und Mitwirkung müssen 
von Anfang an gelehrt und eingeübt werden, auch durch 
Medien und soziale Netzwerke.
• Wahrhaftigkeit: Politische Entscheidungen müssen 
transparent und wahrhaftig sein, um Vertrauen und Ver-
antwortungsbewusstsein zu fördern.  
• Lösungen: Demokratie muss Lösungen für die großen 
Herausforderungen unserer Zeit liefern, um Frustration und 
Zweifel zu vermeiden.  
• Engagement: Demokratie lebt von der aktiven Beteili-
gung der Bürgerinnen und Bürger. Christinnen und Chris-
ten sind aufgerufen, sich politisch zu engagieren und Ver-
antwortung zu übernehmen, basierend auf dem Gebot der 
Nächstenliebe.  

Fazit
Das Dokument unterstreicht, dass Demokratie nicht perfekt 
ist, aber die beste Form des politischen Zusammenlebens 
darstellt.  Sie verbindet Freiheit, Gleichheit und Verantwor-
tung und ist eng mit christlichen Werten wie Menschen-
würde, Nächstenliebe und Gerechtigkeit verknüpft.  Die Kir-
chen sehen es als ihre Aufgabe, die Demokratie zu stärken 
und die Bürgerinnen und Bürger zur aktiven Mitwirkung 
zu ermutigen.

.
„Gut begründet – ein Wort 

der lutherischen Kirchen zur 
Demokratie“ steht im Internet 
unter www.velkd.de/erleben/ 
publikationen zum Download be-
reit. Der Grundsatztext kann aber 
auch als Printausgabe bestellt wer-
den: „Gut begründet – ein Wort der 
lutherischen Kirchen zur Demokra-
tie“, 72 Seiten, 3 Euro, ISBN 978-3-
910830-07-3

„Herz statt Hetze“ heißt die Kampagne der EKM zur Land-
tagswahl in Sachsen-Anhalt am 6. September. Neben dem 
Verleih und Verkauf von Bannern, Plakaten und anderen 
Materialien startet die EKM ab dem 1. Juni auch eine Fo-
to-Mitmach-Aktion auf ihrer Website. Unter dem Slogan 
„Ich stehe für Herz statt Hetze“ können Interessierte ein 
Foto von sich hochladen. Dieses wird dann im Kampagnen-
design erstellt und auf der Website eingefügt. So soll eine 
möglichst umfangreiche und bunte Bildergalerie entste-
hen, mit der Botschaft: Wir stehen für Herz statt Hetze. Die 
Seite zum Upload der Bilder mit allen wichtigen Informati-
onen zum Prozedere und zum Datenschutz finden Sie hier:  
www.ekmd.de/foto-mitmach-aktion
.
Übrigens: Alle wichtigen Informationen, aktuelle Nach-
richten, Statements, Materialien und vieles mehr finden 
Sie auf der Sonderseite der EKM zur Landtagswahl: 
www.ekmd.de/aktuell/herz-statt-hetze/

„Ich stehe für Herz statt Hetze“
Foto-Mitmach-Aktion auf der EKM-Website

Was passiert mit Ihren 100 
Euro Kirchensteuer? 
Darüber, wie vielfältig die 
Kirchensteuer im kirchlichen 
und karitativen Leben wirkt, 
gibt ein neuer Flyer anschau-
lich Auskunft. Er ist kostenlos 
bestellbar im EKMshop unter: 

www.ekmd.de/service/onlinebestellen/ekmshop/flyer- 
kirchensteuer-wirkt.html 

.

Neu im EKMshop
Flyer „Kirchensteuer wirkt!“
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Ein Beitrag von Hannah Stobbe

midi ist eine Zukunftswerkstatt, die frische Ideen mit Ver-
netzung und praktischer Hilfe verbindet. Die Arbeitsstelle 
von EKD und Diakonie Deutschland forscht, berät, beglei-
tet, vernetzt – und entwickelt Ideen für die Zukunft.

midi-Magazin: Kommt es,  
oder kommt es nicht?
„Vor einem Jahr ließ eine Studie aus Großbritannien aufhor-
chen: Die junge Generation geht wieder in die Kirche! Vor 
allem junge Männer finden die traditionellen Kirchen inte-
ressant; sie lesen verstärkt die Bibel, informieren sich über 
den Glauben und lassen sich taufen. Was ist an der Studie 
dran? Was hören wir aus anderen europäischen Ländern? 
Das haben wir bei midi in einigen Magazinartikeln erörtert. 
Alexandra Battenberg fragt in diesem Beitrag: Kommt es, 
oder kommt es nicht? Das „Quiet Revival“ nämlich – jene 
lang ersehnte Trendwende, die nach Jahren der religiösen 
Dürre endlich wieder Regen bringen soll.

Noch vor Kurzem waren es die ernüchternden Ergebnisse 
der 6. KMU, welche die Zukunftsperspektive der Kirchen 

prägten. Doch so manches ließ in den letzten Monaten 
aufhorchen: In England vermeldete die Bible Society´für 
das Jahr 2024 eine Vervierfachung des Gottesdienstbesuchs 
der 18- bis 24-Jährigen (im Vergleich zum Jahr 2018), einen 
Anstieg der Kirchgänger von 3,7 Millionen auf 5,8 Millionen 
sowie diverse andere erstaunliche Zahlen. […]

Gleichzeitig warnten Expertinnen und Experten vor 
einer Überinterpretation, kritisierten mangelnde Kontex-
tinformationen und stellten die Frage nach methodischen 
Mängeln.

Für zusätzliche Verwirrung sorgte, dass die Bible Society 
Ende März 2026 ihren Bericht zurückzog, nachdem sie vom 
internationalen Markt- und Meinungsforschungsinstitut 
YouGov informiert worden war, dass es Probleme bei der 
Datenerhebung gegeben hätte.

Gleichzeitig hielt der CEO der Bible Society in einer Vi-
deobotschaft fest, dass dies nicht automatisch bedeuten 
würde, dass die Ergebnisse falsch seien – sondern nur, dass 
man nun nicht mehr mit ausreichender [wissenschaftlicher] 
Sicherheit sagen könne, ob sie richtig seien oder nicht. […]

Dass die Zahlen des (zurückgezogenen) Berichts nicht 
ganz aus der Luft gegriffen waren, zeigt auch ein Vergleich 
mit der offiziellen Kirchenstatistik der Church of England: 
Diese spricht für das Jahr 2024 von einer durchschnittlichen 
wöchentlichen Besucherzahl von 702 000 Personen, und 
passt damit zum (zurückgezogenen) Bericht der Bible Soci-
ety, der von 1,9 Millionen Menschen ausging, die „mindes-
tens einmal pro Monat“ einen anglikanischen Gottesdienst 
besuchten. […]

Gleichzeitig übersieht die hier angeschnittene Diskus-
sion einen bemerkenswerten Punkt: Denn ironischerweise 
deutet ja die Tatsache, DASS es diese Diskussion gibt, dar-
auf hin, dass sich „etwas“ tut. Plötzlich hat das herrschende 
Narrativ vom unausweichlichen Niedergang von Religion 
und Kirche – auch in den öffentlichen Medien – Konkurrenz 
bekommen durch das Narrativ einer jungen Generation, die 
neu auf der Suche ist nach Sinn und Spiritualität.

Alexandra Battenberg hat Wirtschaftspädagogik, Psy-
chologie und Theologie studiert und ist Referentin am Werk 
für Evangelisation und Gemeindeaufbau in Österreich.

Zum Artikel: www.mi-di.de/quietrevival

Glaubenskurse: Atelier des Glaubens
Auf der neuen Website „Ateliers des Glaubens“ findet 
man alles, was man braucht, um mit anderen über den 
Glauben zu reden: Frische Ideen und bewährte Kurse. 
Kurze Formate und Tiefgehendes. Dazu Anregungen, Wis-
senswertes und die Ermutigung, ein Gespräch zu starten. 
Mehr erfahren: www.ateliers-des-glaubens.de 

Kairos 26 – Auszeichnung  
für wegweisende Glaubensprojekte
Die Arbeitsgemeinschaft missionarische Dienste (amd) 
sucht Projekte, die Glauben innovativ sichtbar machen 
und Perspektiven für die Kirche von morgen eröffnen. Be-
werbungen sind bis zum 20. September möglich. Die 
Auszeichnung ist mit insgesamt 12.000 Euro dotiert. Mehr 
erfahren: www.kairos26.de

.

Innovation im Zwischenraum Kirche & Diakonie
midi Zukunftswerkstatt

Die Rubrik „Gemeinde bauen“ gibt Impulse, Anregungen und Ideen für die Arbeit in den Kirchen-
gemeinden und für deren Entwicklung in Zeiten des Strukturwandels – service- und praxisorientiert.
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Nach der erfolgreichen ersten Wanderausstellung der EKD- 
Menschenrechtsinitiative („MENSCHEN. RECHTE. LEBEN.“, 
2019 bis 2024) ist eine neue Ausstellung gestartet: Die 
Ausstellung ZUSAMMEN.FREI UND GLEICH ist die erste Luft-
kissen-Ausstellung zum Thema Menschenrechte. Sie wird 
2026 bundesweit durch Kirchen, Schulen, Rathäuser und 
viele weitere öffentliche Orte wandern.
Im Mittelpunkt steht die Frage, wie wir Räume, in denen 
wir ZUSAMMEN.LEBEN – wohnen, glauben, lernen – so 
gestalten, dass Freiheit und Gleichheit möglich sind. Dazu 
gehören auch ZUSAMMEN.WACHSEN und ZUSAMMEN.
AUSHALTEN.

Anhand alltagsnaher Beispiele informiert die Ausstel-
lung über Menschenrechte, weckt Empathie, fördert Aus-
tausch und zeigt die Bedeutung demokratischer Aushand-
lungsprozesse. Sie möchte aktivieren und zum ZUSAMMEN.
TUN einladen – mit konkreten Möglichkeiten zum Mitma-
chen.

Die Ausstellung nimmt vier Artikel der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte in den Fokus: Religionsfrei-
heit, Wohlfahrt mit Fokus auf Wohnen, Recht auf Bildung 
und Grundpflichten.

Die neue Ausstellung ZUSAMMEN.FREI UND GLEICH 
macht Menschenrechte greifbar – kreativ, interaktiv und 
hoffnungsvoll. Durch innovative Luftkissen-Elemente ler-
nen Besucherinnen und Besucher Menschenrechte besser 
kennen und erfahren, wie sie selbst aktiv werden können. 
Die Ausstellung informiert alltagsnah über Menschen-
rechte, weckt Empathie, fördert Austausch und zeigt die 
Bedeutung demokratischer Aushandlungsprozesse.

Die Ausstellung der EKD-Menschenrechtsinitiative ist 
derzeit in Bremen zu sehen und wird anschließend bun-
desweit durch Kirchen, Schulen, Rathäuser und weitere 
öffentliche Orte wandern. Mehr unter freiundgleich.info/
ausstellung.

Vom 23. September bis 3. November wird die Aus-
stellung in Merseburg zu Gast sein. Aber auch für andere 
Standorte ist es möglich, die Ausstellung auszuleihen.
.
Nähere Informationen unter https://freiundgleich.info.

EKD-Menschenrechtsinitiative: Wanderausstellung

.
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CVJM, EC und Deutsche Bibelgesellschaft 
mit einem gemeinsamen Digital-Bibel-Tool

Kassel/Stuttgart. Der CVJM-Gesamtverband in Deutsch-
land, der Deutsche EC-Verband und die Deutsche Bibel-
gesellschaft haben in Kooperation das Online-Projekt 
„Bibl-O-Mat“ veröffentlicht. Das digitale Tool soll jungen 
Menschen den Zugang zur Bibel erleichtern. Anhand we-
niger einfacher Fragen schlägt die Anwendung passende 
Zugänge zum Bibellesen vor – individuell, niedrigschwellig 
und praxisnah.
Der Bibl-O-Mat greift auf eine wachsende Sammlung un-
terschiedlicher Wege zurück: kreativ, spirituell, alltagsnah 
oder diskursiv. Nutzerinnen und Nutzer erhalten so schnell 
konkrete Ideen für das persönliche Bibellesen, aber auch 
für Gruppenstunden, Freizeiten oder Projekte in der christ-
lichen Jugendarbeit.

„Viele junge Menschen wollen die Bibel verstehen, wis-
sen aber nicht, wo sie anfangen sollen. Der Bibl-O-Mat hilft 
dabei, einen eigenen Zugang zu finden – kreativ, persönlich 
und ohne große Hürden“, sagen die Projektverantwortli-
chen.

Das Angebot richtet sich an junge Menschen, denen der 
Einstieg schwerfällt oder die mehr in der Bibel entdecken 
wollen. Gleichzeitig unterstützt das Tool Haupt- und Ehren-
amtliche dabei, neue und abwechslungsreiche Methoden 
zu biblischen Texten zu vermitteln.

Alle Inhalte des Bibl-O-Mat sind frei zugänglich und 
ohne Login nutzbar. Über die Verknüpfung mit der Platt-
form JO – jugendarbeit.online stehen zusätzlich vertiefende 
Materialien wie Stundenentwürfe, Impulse und Hinter-
grundmaterialien zur Verfügung, die direkt in der Praxis 
eingesetzt werden können.

Der Bibl-O-Mat wurde in Kooperation von CVJM, EC und 
der Deutschen Bibelgesellschaft entwickelt. Ziel des Pro-
jekts ist es, Bibellesen als lebendig, relevant und ermuti-
gend erfahrbar zu machen und Mitarbeitende in der Arbeit 
mit jungen Menschen zu unterstützen.

Der Bibl-O-Mat kann flexibel in unterschiedlichen Kon-
texten eingesetzt werden – in in Gruppen, bei Veranstaltun-
gen, im digitalen Raum oder zur persönlichen Vertiefung.
.
Weitere Infos: www.jugendarbeit.online/bibl-o-mat

„Bibl-O-Mat“ für kreative Zugänge zum Bibellesen
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Im EKMshop können Sie kostenlos die Broschüre „Was 
wäre, wenn“ bestellen. In der Broschüre werden die sozi-
alpolitischen Positionen der AFD und der Diakonie gegen-
übergestellt und verglichen – eine wichtige Handreichung 
zur Argumentation. Das A5-Heft ist 35 Seiten stark und kos-
tenlos im EKMshop unter folgender Webadresse erhältlich: 
www.ekmd.de/service/onlinebestellen/ekmshop/
broschuere-was-waere-wenn.html

Broschüre „Was wäre, wenn …?“
Landtagswahl in Sachsen-Anhalt
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Der ökumenische Monatsspruch für Juni ist wie ein Memo 
an der Tür, zur Erinnerung, bevor man das Haus verlässt. Er 
steht in dem Hebräerbrief 13,3: „Denkt an die Gefangenen, 
als wärt ihr Mitgefangene, und an die Misshandelten, weil 
auch ihr noch im Leibe lebt.“ Wörtlich gedenkt der Gebun-
denen und der Misshandelten/Verletzten, denen Schlech-
tes angetan wird und überwindet eure Herzenskälte. 
Dieser Memo-Satz steht in einer ganzen Liste von Ermah-
nungen und erscheint uns heute vielleicht seltsam, da sie 
sowohl allgemein als auch sehr persönlich, ja intim ist. Den 
Auftakt macht nach der VOLX-Bibel Vers 1: Wie Christen es 
mit der Moral halten sollten. Bleibt weiter dabei, euch ge-
genseitig wie Geschwister zu lieben! Und die Liste schließt 
mit Vers 8: Jesus Christus hat sich nicht verändert und wird 
es auch nie tun. So wie er gestern drauf war, ist er auch 
heute, und so wird er auch mit Sicherheit immer bleiben. In 
diesem Rahmen werden wir Christen erinnert, dass wir uns 
als Schwestern und Brüder in Christus lieben sollen – da die 
geschwisterliche Liebe offensichtlich nicht selbstverständ-
lich ist, sonst würden wir ja nicht daran erinnert werden 
müssen. Sichtbar und gemessen wird die Liebe aber nicht 
an öffentlichen Erklärungen, sondern an konkret sichtba-
ren Liebestaten. Wobei die VOLX-Bibel auch dem Missver-

ständnis aufsitzt, es gehe den Christen um Moral. Darum 
geht es gerade nicht, denn die Christengemeinde ist keine 
öffentliche Institution zur moralischen Vervollkommnung 
und Wertevermittlung, sondern eine einladende Gemein-
schaft ein – Safe-Space – in dem Verletzte, biblisch Müh-
selige und Beladene durch Christus in der Gemeinde an 
Leib und Seele geheilt werden und den Himmel schmecken 
und sehen.

Als Moralinstanz taugt Kirche nicht – und wir selbst ge-
nauso wenig – ob nun gläubig oder ungläubig. Und daher 
werden wir auf die Gebundenen gewiesen, z. B. auf Mitmen-
schen, die in Abschiebehaft warten müssen. Betet für sie 
und ihre Angehörigen, besucht sie, soweit ihr das könnt, 
übersetze ich. Es ist gar nicht schwer, für die Gefangenen 
des Monats Juni im Gottesdienst zu beten. Die Misshandel-
ten und Verletzten sind der wahre Schatz der Kirche, wie 
der Diakon Laurentius dem römischen Kaiser zeigte. Und 
Fremde bei uns weiter gastfreundlich aufzunehmen, wider-
spricht deutlich einer ethnozentrischen Abschottungsstra-
tegie – die ist genauso unchristlich wie unmenschlich und 
dann verpassen wir es, ohne es zu wissen, Engel bei uns 
aufzunehmen.

.

Geistliches Wort
Von Regionalbischof Dr. Johann Schneider, Bischofssprengel Magdeburg

In vielen seiner Songs nimmt der „Panik-Rocker“  Udo 
Lindenberg Bezug auf religiöse Themen. Auf Jesus hält er 
„große Stücke“, in einem Lied führt er sogar ein „Interview 
mit Gott“. Und eines ist für ihn klar: „Hinterm Horizont 
geht’s weiter!“

Der Bestseller-Autor und Theologe Uwe Birnstein hat 
mehrmals mit Lindenberg über Gott und die Welt gespro-
chen. In seinem Programm macht er sich auf die Suche nach 
spirituellen Spuren in Udo Lindenbergs Leben, Liedern und 
Bildern, etwa über die Zehn Gebote. Zu den Hintergrundin-
fos spielt er mit dem Duo „Stine & Stone“ (Kerstin Birnstein, 
Gesang) viele Songs live. So entsteht eine panisch-theologi-
sche Zeitreise in den Glauben und in das Deutschland der 
letzten 50 Jahre. 
Termin: 11. Juli, 17.30 Uhr 
Ort: Dorfkirche Eggenstedt 
Kosten: 15 Euro pro Person (Ticketvorverkauf:  

Mo 16 bis 19 Uhr, Am Teich 1b in Eggenstedt 
oder unter Tel. 0170/3285344) .

Alles klar, Udo Lindenberg! 
Uwe Birnsteins Acoustic Project mit Stine & Stone  
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Bibel-Übersetzungsprojekte in 100 Sprachen für 566 Mil- 
lionen Menschen konnten im vergangenen Jahr fertigge-
stellt werden. Darunter sind 66 Sprachen mit 32 Millionen 
Sprechenden mit einer Erstübersetzung. Das teilte der 
Weltverband der Bibelgesellschaften (United Bible Socie-
ties; UBS) in seiner Statistik für 2025 mit. Damit haben 
erstmals über 6,62 Milliarden Menschen Zugang zu einer 
vollständigen Bibel in ihrer Muttersprache. Die Überset-
zungsprojekte umfassen einzelne biblische Bücher, Neue 
Testamente sowie Vollbibeln.
Dirk Gevers, Generalsekretär der UBS, betont die Bedeu-
tung der weltweiten Übersetzungsbemühungen: „Unsere 
höchste Priorität ist es, dass Menschen sich in einer Spra-
che, die sie verstehen, mit der Heiligen Schrift auseinan-
dersetzen können.“ Die Bibel zu übersetzen sei ein Prozess, 
für den Sprache, aber auch Kontext entscheidend seien, der 
Klarheit, kulturelle Relevanz und Zugänglichkeit erfordere, 
so Gevers. „Zwar werden jedes Jahr weiterhin erhebliche 
Fortschritte erzielt, doch sind eine nachhaltige Zusammen-
arbeit, langfristiges Engagement und eine entsprechende 
Finanzierung unerlässlich, um die verbleibenden Lücken 
zu schließen.“

Unter den Sprachen mit einer Erstübersetzung wurden 
50 biblische Einzelschriften, etwa einzelne Evangelien oder 
die Psalmen; drei Neue Testamente und 13 vollständige Bi-
belausgaben fertiggestellt. Das Projekt mit der größten Spre-
chergruppe war die Übersetzung in die äthiopische Spra-
che Ost-Oromo. Die erste vollständige Bibelübersetzung der 
Sprache erreicht 10,8 Millionen Menschen. Andere Länder 
mit Erstübersetzungen großer Reichweite waren Israel mit 

einer Übersetzung in modernes Hebräisch (6,1 Mio.) und 
Muong in Vietnam (1,5 Mio.). Wie im Vorjahr gibt die Sta-
tistik auch Auskunft über Bibelübersetzungsprojekte in 
Sprachen, die als gefährdet eingestuft werden. Die Spanne 
reicht dabei von Sprachen mit über 100 000 Sprechenden 
wie Duri (Indonesien) bis hin zu Sprachen mit wenigen 
Tausenden Sprechenden wie Tokelauan (Neuseeland) oder 
Pinuyumaayn (Taiwan).

Laut den aktuellen Translation Statistics gibt es damit 
erstmals in 4121 Sprachen mindestens ein Buch der Bibel, 
in 1815 Sprachen davon schon das Neue Testament. Ausge-
hend von rund 7393 Sprachen liegt allerdings in 3272 Spra-
chen bisher keine Übersetzung eines biblischen Buches vor. 
In 795 Sprachen können heute rund 6,6 Mrd. Menschen die 
vollständige Bibel in ihrer Muttersprache lesen, während 
für 1,6 Mrd. Menschen keine Übersetzung oder nur einzelne 
Teile zur Verfügung stehen.

Der Weltverband der Bibelgesellschaften zählt 160 Mit-
glieder und ist in mehr als 184 Ländern und Territorien ak-
tiv. Zu den Mitgliedern gehört auch die Deutsche Bibelge-
sellschaft. Aufgaben sind die Übersetzung, Herstellung und 
Verbreitung der Heiligen Schrift. In Deutschland wird diese 
Arbeit vor allem durch die Weltbibelhilfe der Deutschen Bi-
belgesellschaft unterstützt. Ohne die Unterstützung durch 
Spenderinnen und Spender ist die weltweite bibelgesell-
schaftliche Arbeit nicht möglich.
.
Weitere Informationen stehen unter 
www.die-bibel.de/zahlen-und-fakten bereit.

.

Die vollständige Bibel jetzt in 795 Sprachen
Statistik zu Bibelübersetzungen 2025 weltweit erschienen
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Es geht wieder los! Im Juni startet die Fuball-WM 2026 in 
Kanada, Mexiko und den USA. Das Eröffnungsspiel findet 
am 11. Juni um 21 Uhr deutscher Zeit in Mexiko City statt. 
Millionen Menschen werden das Turnier an ihren Geräten 
verfolgen, im Freundeskreis kommentieren und mit ihrer 
Mannschaft mitfiebern. Wer schon einmal bei einem sport-
lichen Großereignis vor Ort dabei war, weiß, dass so ein 
Gemeinschaftserlebnis von Tausenden durchaus eine Art 
sakralen Charakters haben kann, wenn voll Inbrunst Ver-
einslieder gesungen werden, in denen auch oft von Domen, 
Hoffnung und Getragensein die Rede ist.
Dass Kirche und Sport viele Gemeinsamkeiten haben, da-
von ist Michaela Lachert überzeugt. Die Fachreferentin be-
treut und berät Ehrenamtliche, Gemeinden und Kirchen-
kreise in der EKM. Seit kurzem ist sie auch Beauftragte für 
den Bereich Kirche und Sport. Eine Herzensangelegenheit 
für die studierte Sportwissenschaftlerin. „Dass Sport oft-
mals nicht in Verbindung mit Kirche gedacht wird, halte 
ich für falsch“, sagt Michaela Lachert. „Es wird sehr viel 
Wert auf Musik gelegt. Natürlich, weil Musik in den kirch-
lichen Räumen auch einen Super-Effekt hat. Und über den 
Gemeinschaftscharakter von Chören müssen wir gar nicht 
diskutieren. Aber diesen Teamgeist gibt es ebenso beim 
Sport. Und wenn man überlegt, dann wird einem bewusst, 
dass die Jünger Jesu ja auch unterwegs waren, pilgernd. 
Die haben sich auch bewegt! Und das ist für mich auch ein 
Grund zu sagen: seid unterwegs!“ 
Michaela Lachert selbst hat auch 
gerade über Sport den Kontakt zu 
ihrer jetzigen Kirchengemeinde ge-
funden. Als sie gerade neu in Erfurt 
war, ist sie durch ein Volleyball-An-
gebot in Kontakt mit der Gemeinde 
gekommen. Dieses Angebot be-
sucht sie bis heute und ist begeis-
tert, denn ohne „churchy“ zu sein, 
schafft es Kontakt und Begegnung, 
generations- und auch leistungsübergreifend. „Wir haben 
Menschen dabei, die sind gerade nach der Konfirmation so 
14 oder 15 Jahre alt und wir haben auch einen Mitspieler, 
der ist 70 und der ist katholisch und sie alle sind individuell 
und kommen mit ihren eigenen Erfahrungen.“ 

Lachert glaubt, dass über Sport Kontakt zu Kirche und 
ihren Angeboten gelingen kann und sie möchte Gemein-
den helfen, Angebote dazu zu erstellen oder bestehende 
Angebote zu verbessern. „Ich möchte die Menschen ani-
mieren, sich bei mir zu melden, zu sagen, was bei Ihnen 
geht oder wo sie Unterstützung brauchen, um Angebote 
machen zu können.“ Sie ist fest davon überzeigt: Bewegung 
in den Beinen, bringt Bewegung im Kopf!. „Mein Ziel ist 
es, zu gucken, was gibt’s und wo ist vielleicht Interesse, 
etwas neu zu starten. Und wer Interesse hat, der kann sich 
gern bei mir melden. Wir können teilen: Angebote und auch 
interessante Erfahrungen. Wie es gestartet ist, was nütz-
lich war, wo es Hinderungsfaktoren gibt, aber wo vielleicht 
auch schon Verbindungen zu Vereinen geknüpft wurden. 
Das bietet ja auch die Chance, dass sich die Gemeinden 
dem Sozialraum öffnen.“ 

Denn nicht nur in der Kirche engagieren sich überdurch-
schnittlich viele Ehrenamtliche. Beim Landesportbund 
Thüringen zum Beispiel sind bis zu 120 000 Ehrenamtliche 
aktiv. Das ist enorm. Da ergeben sich sicher Synergie-Ef-
fekte, meint Michalea Lachert. Man könne beiderseits von 
einander profitieren. Oftmals kollidierten Turniertermine 
mit Gottesdienstzeiten. Das könne man sicher absprechen, 
so Lachert. Oder man könnte auch mal für den Sportverein 
beten, wenn man weiß, da gibt es jemanden, der gerade 
eine Verletzung hat oder wenn es generell gerade nicht 
so gut läuft. „Oder mal ein Seelsorge-Angebot zu machen, 
finde ich auch total wichtig, weil gerade im Sport gibt es 
ja auch immer wieder niederschmetternde Erlebnisse, z.B. 
wenn Du bitterlich verlierst, obwohl Du alles gegeben hast. 
Und mit diesen Erfahrungen bist Du dann allein. Es hat ja 
auch nicht jeder Verein einen Sportpsychologen. Einfach zu 
gucken, wo sind die Menschen mit ihren Anliegen und wie 
kann man das, was die Menschen mental belastet und sich 
auch auf den Körper auswirkt, wie kann das in Einklang 
gebracht werden“, so Lachert. 

Und auch die Gemeinde kann profitieren von Sportsge-
danken. „Was Kirche von Sport lernen kann, ist, wie agiert 
ein Trainer im Vergleich mit einem Hauptamtlichen, der im-
mer die Position desjenigen einnimmt, der immer sehr prä-
sent ist und Ehrenamtliche oder Menschen, die mitmachen 
wollen, dann so mitspielen lässt. Aber in einem Sportverein 

oder im Fußballverein ist es so, dass 
der Trainer am Rand steht. Er setzt 
seine Spieler auf dem Spielfeld ein 
und muss dafür wissen, welche Stär-
ken sie jeweils haben, an welcher 
Position ist jemand richtig, um auf 
dem Feld das umsetzen zu können, 
was man gemeinsam erarbeitet hat. 
Wenn ich das adaptiere auf eine Ge-
meinde, müsste die Haltung eines 
Hauptamtlichen sein, ich ziehe mich 

an den Rand zurück, ich versuche, meine Schäfchen, meine 
Spieler, meine Gemeindeglieder zu coachen, zu trainieren, 
fähig zu machen, das was unseren christlichen Glauben 
ausmacht, zeigen zu können. Also von der Pfarrer-Zentriert-
heit hin zu „Ich coache andere“, erklärt Lachert. Das könnte 
ein Modell für die Zukunft sein, ist sie sicher.

Auf der Webseite der EKM wurde unter „Veranstaltun-
gen“ schon die Rubrik „Sport“ hinzugefügt. „Und ich habe 
letzte Woche mal geguckt, was da so drinsteht und tatsäch-
lich wurde schon was eingetragen, nämlich Seniorentanz! 
Da habe ich mich riesig gefreut, dass eine Gemeinde das 
macht“, erklärt Lachert. 

Also fiebern Sie nicht nur auf der Couch mit bei den 
sportlichen Wettbewerben in diesem Sommer, sondern 
werden Sie selbst aktiv! Wenn Sie sportliche Angebote in 
Ihrer Gemeinde haben oder planen, melden Sie sich bei 
Michaela Lachert. Sie unterstützt Sie gern!
.
Kontakt: 
Michaela Lachert, Tel 0361/51800-325, michaela.lachert@
ekmd.de

Um Teamgeist geht es in Kirche UND Sport
Beauftragte für Kirche und Sport will Beides zusammenbringen
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Sie möchten Online-Spenden sammeln, wissen aber nicht, 
wie Sie anfangen sollen? In unserer neuen Webinar-Reihe 
erhalten Sie einen praxisnahen Einstieg in das digitale 
Fundraising – verständlich, strukturiert und direkt um-
setzbar. Einmal im Monat vermitteln wir die wichtigsten 
Grundlagen, zeigen konkrete Beispiele und geben Ihnen 
hilfreiche Tipps für Ihre eigene Praxis. 
Dabei greifen wir zentrale Themen auf, wie den Einstieg ins 
Online-Fundraising, die Erstellung von Spendenformularen 
mit Twingle, verschiedene Zahlungsarten einschließlich 
PayPal sowie die Frage, wie Sie Ihre Kampagnen erfolgreich 
verbreiten können.

Das Webinar findet jeden zweiten Mittwoch im Monat 
von 15 bis 16 Uhr statt. Start ist am 10. Juni. Die Teilnahme 
erfolgt bequem online über Microsoft Teams. Neben einem 
kleinen fachlichen Input haben Sie die Möglichkeit, Ihre 

Fragen zu stellen und Themen für kommende Termine 
einzubringen. Das Angebot richtet sich insbesondere an 
Personen aus Kirchenkreisen und diakonischen Einrich- 
tungen – Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Sie möch-
ten teilnehmen? Dann melden Sie sich bei uns und starten 
Sie mit uns in die Welt des digitalen 
Fundraisings.
Anmeldung: 
www.twn.gl/Twingle-Webinar 

.
Kontakt: Fundraising-Team von Kirche und Diakonie 
in Mitteldeutschland: Christine Melzer, 
Online-Fundraiserin, melzer@diakonie-ekm.de und 
Dirk Buchmann, Fundraising-Beauftragter der EKM, 
dirk.buchmann@ekmd.de

Online-Fundraising kompakt
Die monatliche Webinar-Reihe für Kirche & Diakonie

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutsch-
land (ACK) hat ihr aktuelles Gottesdienstheft zur Feier des 
Ökumenischen Tags der Schöpfung 2026 vorgestellt. Unter 
dem Motto „Hast du erkannt, wie weit die Erde ist?“ (Hiob 
38,18) werden bereits zum 17. Mal Gottesdienstmateria-
lien und liturgische Bausteine zur Gestaltung von ökumeni-
schen Gottesdiensten anlässlich des Ökumenischen Tags 
der Schöpfung angeboten.
Die Materialien sind Ergebnis einer konfessionell vielfältig 
zusammengestellten Vorbereitungsgruppe der ACK-Hes-
sen-Rheinhessen, der ACK Marburg und der ACK in Deutsch-
land. Aus dem Leitgedanken „Hast du erkannt, wie weit die 
Erde ist?“ wird eine spirituelle Perspektive entfaltet, die be-
wusst den Menschen aus dem Zentrum rückt und den Blick 
auf die Weite und Eigenständigkeit der Schöpfung richtet.

Bei der zentralen Feier am 4. September in Marburg 
werden diese im Gottesdienstheft ausgearbeiteten Texte, 
Gebete und Lieder verwendet. Das Gottesdienstheft zum 
Ökumenischen Tag der Schöpfung 2026 ist ab sofort im On-
line-Shop der ACK erhältlich: shop.oekumene-ack.de.

Es ermöglicht Gemeinden, Initiativen und ökumeni-
schen Gruppen, den Schöpfungstag vor Ort selbst zu ge-
stalten. Lokale und regionale Initiativen können ihre öku-
menischen Veranstaltungen unter info@ack-oec.de oder 
direkt über die Homepage melden und werden gesammelt 
auf der Internetseite www.oekumene-ack.de/projekte/ 
oekumenischer-tag-der-schoepfung angekündigt.

Weitere Informationen zum Ökumenischen Tag der 
Schöpfung finden sich zudem unter: www.oekumene-ack.
de/projekte/oekumenischer-tag-der-schoepfung

„Hast du erkannt, wie weit die Erde ist?“
Gottesdienstmaterial zum Ökumenischen Tag der Schöpfung veröffentlicht

In diesen Wochen werden alle 15- und 16-jährigen Jugendli-
chen in evangelischen Haushalten einen Brief unserer Lan-
deskirche erhalten. Absender ist die Evangelische Jugend 
in Mitteldeutschland. Das Anschreiben wurde gemeinsam 
mit dem Landesjugendpfarramt entwickelt.
Der Brief beinhaltet eine Einladung zum Evangelischen 
Jugendfestival, das in diesem Jahr vom 28. bis 30. August 
im Kloster Volkenroda stattfindet. Darüber hinaus wird auf 
die zahlreichen Ferien- und Freizeitangebote evangelischer 
Jugendorganisationen verwiesen. Ein QR-Code lenkt direkt 
auf die Website des Festivals und der Evangelischen Jugend.

Wer nicht verreisen will und sich lieber über regionale 
Angebote informieren möchte, findet im Brief die Kontakt-

daten zu den jeweiligen Jugendmitarbeitenden im Kirchen-
kreis.

Die Aktion ist Teil der Initiative Kirchenpost. Der Wunsch 
dabei ist, die Mitarbeitenden vor Ort durch wiederkehrende, 
zielgruppenorientierte Kommunikation auf landeskirchli-
cher Ebene in ihrer Arbeit zu unterstützen.

Die Umsetzung der Aktion erfolgt durch das Team des 
gemeinsamen Fundraisings von Kirche und Diakonie in 
Mitteldeutschland.
.
Kontakt: Kathrin Lange-Knopsmeier, 
Regionales Fundraising/Mitgliederbindung, 
Tel. 0345/12299181; lange-knopsmeier@diakonie-ekm.de

Ferien, Friends und Festival – Sommer genießen
Die Evangelische Jugend lädt ein
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Von Bettina Röder

Wenn Sie am Zustand unserer parlamentarischen Demo-
kratie zweifeln, aber nicht in Resignation verfallen wollen, 
sei Ihnen dieses Buch empfohlen. Auf 240 Seiten werden 
die Leser mitgenommen in die spannende Geschichte der 
direkten Demokratie, die neben den Bundestags- und Kom-
munalwahlen die Möglichkeit der Mitbestimmung in Kom-
munen und Ländern bietet. Doch es geht in dem Buch um 
weit mehr. Es geht darum, was jeder und jede zur Erhaltung 
unserer Demokratie beitragen kann. Die ist nicht in Stein 
gemeißelt. Also steht am Anfang auch die Frage, wo die 
Defizite sind.
Unterhaltsam und mit erzählerischem Talent legt Ralf-Uwe 
Beck die Finger in die Wunde. Und zwar aus ostdeutscher 
Sicht: Er war 28 Jahre alt, als er das erste Mal in seinem 

Leben frei wählen durfte. Wie vielen anderen, die an die-
sem 18. März 1990 zwischen Ostsee und Thüringer Wald das 
Wahllokal betraten, ging es auch ihm: Es war dieses Gefühl, 
dass sich jetzt verwirklicht, wofür auf den Straßen und Plät-
zen demonstriert worden war. „Es kommt auf jeden und 
jede an.“ Es war die Vision einer gerechten Gesellschaft.

Dem folgte bald Ernüchterung. Das Gefühl der Zuschau-
errolle im Osten machte sich breit. Oder auch: doch wenig 
machen zu können. Zumindest zwischen den Bundestags-
wahlen. Das muss aber nicht so bleiben. Denn mit der di-
rekten Demokratie besteht die Möglichkeit, durch Volksab-
stimmungen mitzureden. Wahlen ersetzt sie nicht. Beides, 
so Beck, dürfe nicht gegenseitig ausgespielt und verächtlich 
gemacht werden.

Das Buch ist ein Plädoyer für die Mündigkeit der Bür-
gerinnen und Bürger. Mit Leidenschaft und großer Sach-
kenntnis plädiert Ralf-Uwe Beck für sie. Und er erzählt, was 
passiert, wenn sie ausgeschaltet wird. Aus ostdeutscher 
Perspektive kann dabei die Zeit nach der deutschen Ein-
heit nicht fehlen: Unter der Fanfare „Aufschwung Ost“ ging 
es um Großprojekte der Wirtschaft West. Bürgerbeteiligung 
war da nicht gefragt. Unweigerlich musste das „kollidieren 
mit der Forderung aus dem Herbst 89 nach Selbst- und Mit-
bestimmung“, schreibt Beck.

Das Fazit: Nur in den neuen Bundesländern änderte sich 
für die Menschen „alles, wirklich alles“. In den alten war 
es nur die Postleitzahl. – Und die AfD? Sie nährt Verun-
sicherungen, indem sie von Massenmigration redet, den 
Rechtsstaat für gescheitert erklärt. „Auf dem Klavier der 
Angst spielt sie ihre schmutzigen Lieder.“

Das Buch redet Klartext. Auch darüber, welche Folgen es 
bis heute hat, dass nach der Wiedervereinigung kein Verfas-
sungskonvent für die Ausarbeitung einer gesamtdeutschen 
Verfassung einberufen wurde. Doch auch so, davon ist Beck 
überzeugt, gibt es genug zu tun: Eine Großbaustelle bleibt 
die Einführung der Volksentscheide auf Bundesebene. – 
Eine zentrale Demokratie-Baustelle gegen die Resignation.
.
Beck, Ralf-Uwe: Souverän. 
Plädoyer für mehr direkte Demokratie; 
Oekom-Verlag, 240 S., 22 Euro, ISBN 978-3-98726-521-1
.
Zuerst veröffentlicht in „Glaube + Heimat“, Mitteldeutsche 
Kirchenzeitung, www.meine-kirchenzeitung.de

.

Plädoyer für mündige Bürger
Souverän: Ralf-Uwe Beck legt den Finger in die Wunde – aus ostdeutscher Sicht
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Europas Entzauberung
Freihandel, Völkerrecht und Friedens- 
sicherung
Der alte Kontinent Europa kommt ins Schwimmen. Autor 
Daniel Marwecki wagt sich als einer der ersten an die Ana-
lyse: In den Trümmern der Kriege in Gaza und der Ukraine 
zeichneten sich die Konturen einer neuen Welt ab. Donald 
Trump sei der westliche Abstiegsmanager, der die USA von 
einem Imperium zurück in einen Nationalstaat verwan-
delt. Europa stolpere ahnungslos in die neue, multipolare 
Welt hinein. Im Schatten all dessen entfalte die Dekoloni-
sation – verspätet – ihre Wirkung. Was ist und in welcher 
Lage befindet sich das geopolitische Europa? Was kann es 
jetzt, was soll es morgen können – sozial, rechtlich, öko-
nomisch, ökologisch und vor allem auch militärisch? Wie 
kommt es vom unkontrollierten Driften ins souveräne Steu-
ern? Diese Fragen greift die Veranstaltung in Kooperation 
mit Prof. Dr. Sophia Hoffmann und der Forschungsgruppe 
Sicherheitskapitalismus an der Universität Erfurt auf.  
Die Teilnahme ist kostenfrei. Um Anmeldung über unser 
Online-Formular wird gebeten.
Termin: 11. Juni, 18 Uhr
Ort: Erfurt, Universität Raum C03 
Leitung: Dr. Frank Fehlberg
.

Wert und Unwert des Lebens? 
Tagung zu Kirche und Eugenik
Theorien der Eugenik bzw. der nationalsozialistischen 
„Rassenhygiene“ prägten viele Verfolgungsprogramme in 
der NS-Zeit. Auch Kirche und Diakonie waren darin invol-
viert. Wie haben sich die evangelischen Kirchen mit dem 
Thema „Eugenik“ auseinandergesetzt? Welche Rolle spiel-
ten sie bei den Krankenmorden in der Zeit des Nationalso-
zialismus? Diese Fragen bilden den Schwerpunkt der Ta-
gung zum Thema „Kirche und Eugenik“. Neue Erkenntnisse 
aufgreifend, die auf bisher unerschlossenem Aktenmaterial 
beruhen, soll das damalige Geschehen rekonstruiert und 
aus heutiger Perspektive politisch wie ethisch bewertet 
werden. Zugleich werden die lange Geschichte eugenischen 
Denkens in den Blick genommen sowie neue eugenische 
Ansätze im 21. Jahrhundert bis hin zum „Transhumanis-
mus“ vorgestellt und diskutiert. Um Anmeldung über unser 
Online-Formular wird gebeten.
Termin: 12. bis 14. Juni
Ort: Neudietendorf, Zinzendorfhaus 
Leitung: Dr. Sebastian Kranich
.

Gleichstellung im DDR-Alltag? 
Zwischen Kindern, Küche und Karriere
Der Dokumentarfilm „Die Unbeugsamen 2 – Guten Morgen, 
Ihr Schönen!“ (Regie: Torsten Körner, 2024) erzählt von dem 
Kampf um Selbstbestimmung und Teilhabe von Frauen aus 
verschiedenen Gesellschaftsschichten in der Deutschen 

Demokratischen Republik. Durch persönliche Interviews 
mit 15 selbstbewussten Frauen zeigt der Film die Span-
nung zwischen Gleichberechtigung und Gleichstellung 
in vielen Bereichen. Die Protagonistinnen sprechen über 
die Mehrfachbelastung ihrer Mütter und Großmütter, aber 
auch von eigenen Träumen und Wünschen. Anschließend 
wird es eine Diskussion mit einer Zeitzeugin und einer Ak-
tivistin aus einem feministischen Kollektiv aus Erfurt über 
den Kampf um Gleichstellung damals und heute geben. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Um Anmeldung über unser 
Online-Formular wird gebeten.
Termin: 16. Juni, 19.30 Uhr
Ort: Erfurt, Kino Schambrowski 
Leitung: Sara Marie Schläger
.

Falks Erbe in Weimar heute
Vortrag von Rektor Ramón Seliger
Vor 200 Jahren starb Johannes Falk (1768–1826) – Schrift-
steller, Pädagoge, Sozialreformer und Mitbegründer der 
Weimarer „Gesellschaft der Freunde in der Not“. Als Au-
tor, Diplomat und Initiator wegweisender diakonischer 
Projekte prägte er Weimar nachhaltig. Sein soziales En-
gagement, seine literarischen Arbeiten und seine innova-
tiven Ansätze in der Jugendfürsorge wirken bis heute fort. 
 Das Jubiläumsjahr lädt ein, Falks Leben und Wirken neu 
zu entdecken – zwischen Literatur und gelebter Nächsten-
liebe, zwischen Weimarer Klassik und sozialem Protestan-
tismus – und dabei historische Bezüge zu heutigen Fragen 
sozialer Verantwortung herzustellen. Die Veranstaltungen 
sind öffentlich und die Teilnahme kostenfrei.
Termin: 18. Juni, 19 Uhr
Ort: Weimar, Sozialkaufhaus möbiLé 
Leitung: Dr. Sebastian Kranich
.

Weites Land – nix los? 
Wie Kultur und Ehrenamt den ländlichen 
Raum stärken
Mecklenburg-Vorpommern ist geprägt von weiten Land-
schaften und den Herausforderungen des demografischen 
Wandels: schrumpfende Bevölkerungszahlen, eine alternde 
Gesellschaft und der Rückbau öffentlicher Infrastruktur 
stellen viele Regionen vor große Aufgaben. Doch gerade 
dort, wo scheinbar „nichts los“ ist, entstehen durch eh-
renamtliches Engagement und kulturelle Initiativen neue 
Räume für Teilhabe, Dialog und gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Mit Wanderungen und Exkursionen, in Gesprä-
chen mit Menschen vor Ort, im Austausch untereinander 
begegnen wir engagierten Menschen und Projekten, die 
Teilhabemöglichkeiten, neue Blickwinkel und Erfahrungs-
räume für Selbstwirksamkeit schaffen. Die Veranstaltung 
wird im Rahmen des Modellprojekts „Landwandel. Bewe-
gung und Begegnung in ländlichen Räumen“ der EAD durch 
die Bundeszentrale für politische Bildung (BpB) gefördert. 
Eine Anmeldung ist nur noch über Warteliste möglich:  
Tel. 0381/2522430, rostock@akademie.nordkirche.de

Angebote der Evangelischen Akademie Thüringen
Anmeldung und Information: Evangelische Akademie Thüringen, www.ev-akademie-thueringen.de/veranstaltungen
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Termin: 25. bis 28. Juni 
Ort: Güstrow, Haus der Kirche
Leitung: Dr. Sabine Zubarik
.

Verlust und Renaissance  
der Allmenden
Gemeingüter heute vor dem Hintergrund 
historischer Bauernrevolten
Allmenden – gemeinschaftlich genutzte Felder und Wäl-
der – waren über Jahrhunderte die Grundlage bäuerlichen 
Lebens. Sie standen für Selbstbestimmung, Solidarität und 
gemeinsame Rechte. Heute, inmitten von Klima- und so-
zialen Krisen, gewinnen Allmenden, oder weiter gefasst 
auch englisch Commons genannt, neue Bedeutung. Eine 
Daseinsvorsorge, die das Gemeinwohl ausschließlich durch 
Eigennutzstreben zu erreichen meint, hat sich schon mehr-
fach sozial, ökonomisch-ökologisch und politisch als nicht 
nachhaltig erwiesen. Kurz zusammenfasst kann man sa-
gen: Wie wir den Boden als Element der Natur und als Ele-
ment menschlicher Kultur behandeln, so pflegen wir auch 
Gemeinschaft und Gesellschaft. Welche Formen gemein-
schaftlicher Nutzung brauchen wir jetzt – und was können 
wir dafür aus der Geschichte der Bauernaufstände seit 1525 
lernen? Welche praktischen Erfahrungen gibt es bereits und 
was ist erforderlich, um diese zu stützen und zu stärken? 
Wie können wir Commons und Allmenden (wieder) zur 
„kulturellen Hegemonie“ verhelfen? 
Termin: 26. bis 27. Juni 
Ort: Bad Frankenhausen, Festivalzentrum Fran-

kenhäuser Festspiele
Leitung: Dr. Frank Fehlberg
Anmeldung: www.heimatbund-thueringen.de/verein/

vorstand-und-geschaeftsstelle
.

Laufsteg statt Liturgie?
Ökumenische Perspektiven zur Umnutzung 
von Kirchen
Deutschlandweit gibt es zurzeit etwa 44.000 evangelische 
und katholische Kirchen und Kapellen. Angesichts der sin-
kenden Zahl von Kirchenmitgliedern sowohl auf evange-
lischer wie auf katholischer Seite ist absehbar, dass nicht 
alle davon als Gottesdiensträume erhalten bleiben können. 
Wie geht es dann weiter mit den Kirchen? Diese Frage wird 
aus Perspektiven von evangelischer wie katholischer Kirche 
und des Denkmalschutzes beleuchtet. Praktische Beispiele 
von bereits heute umgenutzten Kirchen dienen dabei als 
Inspiration und Anschauungsorte.
Termin: 1. bis 3. Juli
Ort: Erfurt, Bildungshaus St. Ursula 
Leitung: Dr. Sebastian Kranich
Anmeldung: kath.forum@bistum-erfurt.de

Hits from Heaven 
„Warum werde ich nicht satt?“  
(Die Toten Hosen)
Mit dem Album „Unsterblich“ erreichten „Die Toten Hosen“ 
im Jahr 2000 Platz 1 der deutschen Charts. Sänger Cam-
pino singt und schreit darauf im gleichnamigen Titel die 
Frage heraus: „Warum werde ich nicht satt?“ Im Sommer-
gottesdienst in der Rosenkirche des Augustinerklosters zu 
Erfurt nimmt Akademiedirektor Pfarrer Dr. Sebastian Kra-
nich diese Provokation auf. Machen Sie sich am 5. Juli um  
9.30 Uhr mit der Düsseldorfer Punk-Rock-Band in der Reihe 
„Hits from Heaven“ auf die Suche nach Antworten auf diese 
und andere große Fragen; unterstützt von Sängerin Nicole 
Trunt, die ihre Interpretationen von Songs der „Toten Ho-
sen“ beisteuert.
Termin: 5.Juli, 9.30 Uhr
Ort: Erfurt, Augustinerkloster 
Leitung: Dr. Sebastian Kranich
.

Literarischer Garten
Im Garten des Schillerhauses tauschen wir uns in kleiner 
Runde über Gelesenes aus, das uns in den letzten Wochen 
beschäftigt hat. Wir laden Literaturfans ein, von ihren Lek-
türe-Eindrücken zu berichten und gemeinsam über Bücher 
zu diskutieren – egal ob klassischer Weltbestseller, neu ent-
deckter Roman oder spannendes Sachbuch. Alle Teilneh-
menden haben die Möglichkeit, über jeweils ein ausgewähl-
tes und mitgebrachtes Werk und die damit verbundenen 
Einschätzungen, aber auch offenen Fragen zu sprechen. 
Zum Abschluss gibt es die Gelegenheit, „Ausgelesenes“ zu 
tauschen. Bringen Sie dafür gerne Lesestoff mit, den Sie an 
andere weitergeben möchten. 
Dieser Literarischer Garten wird umrahmt von zwei weiter- 
en kulturellen Angeboten: Vor der Veranstaltung besteht 
die Möglichkeit, das Museum im Schillerhaus zum ermäss-
igten Eintrittspreis von 3,50 Euro zu besuchen. Außerdem 
bietet Michael Gutberlet für Interessierte um 16 Uhr eine 
literarisch-orientierte Stadtführung durch Rudolstadt (ca. 
45 min) an; Treffpunkt ist beim Schillerhaus.
Termin: 14. Juli, 17 Uhr
Ort: Rudolstadt, Schillerhaus 
Leitung: Dr. Sabine Zubarik
Anmeldung: Beim Schillerhaus telefonisch unter 

03672/486470

.
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„Tief durchatmen“
Oasentage für pflegende Angehörige 
Diese Oasentage bieten Ruhe und Entspannung ohne Ver-
pflichtungen, dafür mit vielen schönen Möglichkeiten: 
Entspannungsübungen, Wanderungen, geistlichen und 
kreativen Anregungen, ebenso Zeit zum Austausch und 
Zeit mit sich selbst.
Termin: 24. bis 28. August
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann und Anne-Kristin Flemming 
Kosten: 4 Übernachtungen, Vollpension und Pro-

gramm: 422 Euro/*262,00 Euro  
(*Für Teilnehmende aus Thüringen wird 
dieses Familienbildungsangebot aus 
Mitteln des Freistaates gefördert. Genaue 
Informationen dazu erhalten Sie bei der 
Buchungsanfrage.) 

Anmeldung: bis zum 10. Juli
.

„Mit Papa auf Entdeckungstour“
Vater-Kind-Wochenende
An diesem Wochenende haben Väter die Gelegenheit, mit 
ihren Kindern ein besonderes Wochenende zu verbringen. 
Und die Kinder haben ihren Papa mal ganz für sich allein. 
Die Burganlage, die Umgebung, die Natur, der Wald – al-
les lädt dazu ein, draußen auf Entdeckungstour zu gehen. 
Wir haben einen Erlebnispädagogen dazu eingeladen, uns 
an diesem Wochenende fachkundig ins Abenteuerland zu 
führen. Geeignet für Kinder ab 8 Jahre.
Termine: 4. bis 6. September
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann in Kooperation mit dem Ins-

titut für Erlebnispädagogik der CVJM-Hoch-
schule Kassel

Kosten: 2 Übernachtungen und Vollpension: 7 bis 
14 Jahre 102 Euro/*52 Euro, Kinder ab  
15 Jahre 136 Euro/* 86 Euro, Väter 136 
Euro/* 56 Euro; Kursgebühr pro Familie  
150 Euro (*Für Teilnehmende aus Thürin-
gen wird dieses Familienbildungsangebot 
aus Mitteln des Freistaates gefördert. Ge-
naue Informationen dazu erhalten Sie bei 
der Buchungsanfrage.)

Anmeldung: bis zum 20. Juli

„Herbstzauber“
Familienerholung in den Herbstferien 
Die Wälder sind bunt, der Wind schiebt die Wolken vor 
sich her. Wir sind draußen unterwegs, sind kreativ oder 
verspielt. Täglich am Vormittag gibt es ein Programm-An-
gebot für die ganze Familie. Die Umgebung lockt mit inter-
essanten Ausflugszielen. Die Erholungstage bieten die Mög-
lichkeit zur Begegnung mit anderen Familien und lassen 
zugleich Freiraum für eine individuelle Gestaltung.
Termine: 12. bis 16. Oktober
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann
Kosten: 4 Übernachtungen und Vollpension: 0 bis  

2 Jahre 40 Euro/*0,00 Euro, 3 bis 6 Jahre  
156 Euro/*16 Euro, 7 bis 14 Jahre 224 Euro/ 
* 84 Euro, ab 15 Jahre 292 Euro/* 112 Euro 
(*Für Teilnehmende aus Thüringen wird 
dieses Familienbildungsangebot aus 
Mitteln des Freistaates gefördert. Genaue 
Informationen dazu erhalten Sie bei der 
Buchungsanfrage.) 

Anmeldung: bis zum 30. August
.

„Fasten und Yoga“
Fastenwoche

Die Fastentage finden nach der Methode von Dr. Buchinger 
und Dr. Lützer statt. Die Fastenden werden umfassend be-
gleitet. Tägliche Wanderungen, Yoga- und Entspannungs-
übungen, kreative Anregungen, Ruhe und christliche spiri-
tuelle Impulse ergänzen die Fastenwoche. So wird der Kör-
per nicht nur gereinigt, er gelangt auch zur inneren Ruhe.
Termine: 6. bis 13. November
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann
Referentin: Sandra Kaufhold (www.skyoga.de)
Kosten: 7 Übernachtungen, Fasten- und Aufbau-

kost, Fastenleitung und weitere Angebote: 
820,50 Euro

Anmeldung: bis zum 25. September

Angebote der Familienbildungs- und Erholungsstätte Burg Bodenstein
Information und Anmeldung: Tel. 036074/970 oder -97102, info@burg-bodenstein.de, www.burg-bodenstein.de 
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„Tief durchatmen“
Oasentage für pflegende Angehörige
Diese Oasentage bieten Ruhe und Entspannung ohne Ver-
pflichtungen, dafür mit vielen schönen Möglichkeiten: 
Entspannungsübungen, Wanderungen, geistlichen und 
kreativen Anregungen, ebenso Zeit zum Austausch und 
Zeit mit sich selbst.
Termin: 24. bis 28. August
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann und Anne-Kristin Flemming 
Kosten: 4 Übernachtungen, Vollpension und Pro-

gramm: 422 Euro/*262,00 Euro 
(*Für Teilnehmende aus Thüringen wird 
dieses Familienbildungsangebot aus 
Mitteln des Freistaates gefördert. Genaue 
Informationen dazu erhalten Sie bei der 
Buchungsanfrage.) 

Anmeldung: bis zum 10. Juli
.

„Mit Papa auf Entdeckungstour“
Vater-Kind-Wochenende
An diesem Wochenende haben Väter die Gelegenheit, mit 
ihren Kindern ein besonderes Wochenende zu verbringen. 
Und die Kinder haben ihren Papa mal ganz für sich allein. 
Die Burganlage, die Umgebung, die Natur, der Wald – al-
les lädt dazu ein, draußen auf Entdeckungstour zu gehen. 
Wir haben einen Erlebnispädagogen dazu eingeladen, uns 
an diesem Wochenende fachkundig ins Abenteuerland zu 
führen. Geeignet für Kinder ab 8 Jahre.
Termine: 4. bis 6. September
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann in Kooperation mit dem Ins-

titut für Erlebnispädagogik der CVJM-Hoch-
schule Kassel

Kosten: 2 Übernachtungen und Vollpension: 7 bis 
14 Jahre 102 Euro/*52 Euro, Kinder ab 
15 Jahre 136 Euro/* 86 Euro, Väter 136 
Euro/* 56 Euro; Kursgebühr pro Familie 
150 Euro (*Für Teilnehmende aus Thürin-
gen wird dieses Familienbildungsangebot 
aus Mitteln des Freistaates gefördert. Ge-
naue Informationen dazu erhalten Sie bei 
der Buchungsanfrage.)

Anmeldung: bis zum 20. Juli

„Herbstzauber“
Familienerholung in den Herbstferien
Die Wälder sind bunt, der Wind schiebt die Wolken vor 
sich her. Wir sind draußen unterwegs, sind kreativ oder 
verspielt. Täglich am Vormittag gibt es ein Programm-An-
gebot für die ganze Familie. Die Umgebung lockt mit inter-
essanten Ausflugszielen. Die Erholungstage bieten die Mög-
lichkeit zur Begegnung mit anderen Familien und lassen 
zugleich Freiraum für eine individuelle Gestaltung.
Termine: 12. bis 16. Oktober
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann
Kosten: 4 Übernachtungen und Vollpension: 0 bis 

2 Jahre 40 Euro/*0,00 Euro, 3 bis 6 Jahre 
156 Euro/*16 Euro, 7 bis 14 Jahre 224 Euro/
* 84 Euro, ab 15 Jahre 292 Euro/* 112 Euro 
(*Für Teilnehmende aus Thüringen wird 
dieses Familienbildungsangebot aus 
Mitteln des Freistaates gefördert. Genaue 
Informationen dazu erhalten Sie bei der 
Buchungsanfrage.) 

Anmeldung: bis zum 30. August
.

„Fasten und Yoga“
Fastenwoche

Die Fastentage finden nach der Methode von Dr. Buchinger 
und Dr. Lützer statt. Die Fastenden werden umfassend be-
gleitet. Tägliche Wanderungen, Yoga- und Entspannungs-
übungen, kreative Anregungen, Ruhe und christliche spiri-
tuelle Impulse ergänzen die Fastenwoche. So wird der Kör-
per nicht nur gereinigt, er gelangt auch zur inneren Ruhe.
Termine: 6. bis 13. November
Ort: Burg Bodenstein
Leitung: Anja Ostmann
Referentin: Sandra Kaufhold (www.skyoga.de)
Kosten: 7 Übernachtungen, Fasten- und Aufbau-

kost, Fastenleitung und weitere Angebote: 
820,50 Euro

Anmeldung: bis zum 25. September

Grenz-Erfahrungen
am Grünen Band
Geschichte und Natur erleben
Fast 40 Jahre lang trennte der „Eiserne Vorhang“ die Men-
schen in Ost und West. Mit dem „Nationalen Naturmonu-
ment Grünes Band. Vom Todesstreifen zur Lebenslinie“ 
wird die Erinnerung an die innerdeutsche Grenze bewahrt 
und zugleich ein einzigartiges Ökosystem geschützt.
Exkursion in die Altmark
Diese Exkursion führt am 13. Juni in die Altmark. Nach dem 
Besuch des Grenzlandmuseums Schnackenburg führt die 
Wanderung über die Wüstung Stresow zum Grenzort Bö-
menzien. Dort geht es um die Geschichte der ehemaligen 
Grenze, das Engagement des BUND am Grünen Band und 
um Gespräche mit Zeitzeugen.
Termin: 13. Juni
Ort: Altmark: Schnackenburg, Stresow, Bömen-

zien (Treffpunkt / Abfahrt: 8:30 Uhr, ZOB 
Magdeburg. Zustiegsmöglichkeit in Arend-
see)

Kosten: 20 Euro mit Busfahrt und Imbiss, ohne 
Busanreise 10 Euro.

Anmeldung: bis 4. Juni
Anmeldung:  über: www.eeblsa.de/veranstaltungen/ 

details-zur-veranstaltung/?details=790

Exkursion an die Eckertalsperre
Diese Exkursion führt am 19. September an die Eckertal-
sperre im Harz. Bei einer Wanderung wird der Stausee 
umrundet, durch den während der deutschen Teilung die 
Grenze verlief. Auf der Staumauer erinnert eine Grenzsäule 
an diesen Teil der Geschichte. Außerdem berichtet Lothar 
Engler aus seiner Zeit als BGS-Beamter. Zum Abschluss ist 
ein Besuch im Luchsgehege vorgesehen.
Termin: 19. September 2026
Ort: Harz: Eckertalsperre (Treffpunkt / Abfahrt: 

8:00 Uhr, ZOB Magdeburg. 10 Uhr Ankunft 
Luisenbank)

Kosten: 20 Euro mit Busfahrt und Imbiss, ohne 
Busanreise 10 Euro.

Anmeldung: bis 4. September, www.eeblsa.de/ 
veranstaltungen/details-zur-veranstaltung/ 
?details=791

.

Zusammenkommen.  
Sprechen und Zuhören (Online)
Dialogformat – Sprechen und Zuhören
Wie kommen wir gut miteinander ins Gespräch, wenn un-
terschiedliche Meinungen aufeinandertreffen? Beim Ge-
sprächsabend im Format Sprechen & Zuhören entsteht ein 
Raum für persönliche Eindrücke, Erfahrungen und Gefühle.
Im Hinblick auf die Landtagswahl in Sachsen-Anhalt spre-
chen die Teilnehmenden über Fragen, die aktuell beschäfti-
gen. Im Mittelpunkt stehen Austausch, gemeinsames Zuhö-
ren und das Wahrnehmen unterschiedlicher Perspektiven –  
ohne Wertung, Kommentare oder Rückfragen.
Termin: 15. Juni, 19 bis 21 Uhr
Ort: Online, Digitales Bildungshaus
Kosten: keine
Anmeldung: www.eeblsa.de/veranstaltungen/ 

details-zur-veranstaltung/?details=784 oder 
unter Tel. 0391/629601666

.

Segovia und Salamanca
Alte spanische Städte und ihre Kathedralen
Der Vortrag widmet sich den spanischen Städten Segovia 
und Salamanca und ihren bedeutenden Kathedralen. Im 
Mittelpunkt stehen Architektur, Kunstgeschichte und die 
besondere kulturelle Bedeutung dieser historischen Orte. 
(In Kooperation mit dem Evangelischen Kirchenkreis Hal-
le-Saalkreis.)
Termin: 16. Juni, 19 Uhr
Ort: Halle (Saale), Felicitas von Selmenitz-Haus, 

Puschkinstraße 27
Kosten: 3 Euro
.

Fortbildungen der Evangelischen Erwachsenenbildung
Kontakt: Evangelische Erwachsenenbildung Sachen-Anhalt und Thüringen, Tel. 0391/59802268 oder Tel. 0361/22248470, 
www.eeblsa.de oder www.eebt.de
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Zivilgesellschaft unter Druck – 
Was können wir tun?
Salongespräch
Zivilgesellschaftliche Akteure haben weltweit alarmierend 
wenig Handlungsspielraum. Der aktuelle Report zeigt, wie 
stark Rechtsstaatlichkeit vielerorts unter Druck steht.
Nur 3,5 Prozent der Menschen leben in Staaten, in denen 
Meinungs- und Versammlungsfreiheit vollständig garan-
tiert sind – das sind 40 Länder mit 284 Millionen Menschen. 
Dagegen leben 85 Prozent der Weltbevölkerung in Ländern, 
in denen zivilgesellschaftliches Engagement beschränkt, 
unterdrückt oder nahezu unmöglich ist.
Der 9. Atlas der Zivilgesellschaft von Brot für die Welt be-
leuchtet, wie Desinformation Meinungen beeinflusst, En-
gagement gefährdet und Demokratie bedroht. Im Fokus ste-
hen Mechanismen, Akteure und Folgen von Desinformation 
sowie die Arbeit von Partnerorganisationen im Globalen 
Süden.
Wir stellen den Atlas vor, blicken auf Deutschland und die 
internationale Lage und diskutieren sinnvolle Gegenstra-
tegien.
Termin: 16. Juni, 19 bis 21 Uhr
Ort: Evangelische Erwachsenenbildung Sach-

sen-Anhalt
Kosten: 3 Euro
.

Zertifikatskurs Biografiearbeit
Vergangenes erinnern – Gegenwärtiges 
begreifen – Zukünftiges gestalten 
Persönliche Erfahrungen und gesellschaftliche Umbrüche 
prägen unser Leben – sei es durch Erinnerungen an die 
Nachkriegszeit, die Wende 1989 oder aktuelle Herausfor-
derungen wie Krieg, Klimawandel und gesellschaftliche 
Veränderungen. Biografiearbeit eröffnet die Möglichkeit, 
Lebensgeschichten neu zu betrachten, Erfahrungen einzu-
ordnen und Orientierung zu gewinnen.
Im Zertifikatskurs der Evangelischen Erwachsenenbildung 
Thüringen lernen die Teilnehmenden Biografiearbeit nach 
dem Konzept von LebensMutig e.V. kennen. Sie setzen sich 
mit der eigenen Lebensgeschichte auseinander, erleben die 
bereichernde Kraft biografischen Arbeitens in der Gruppe 
und erwerben methodische und didaktische Kompetenzen 
für die Praxis.
Durch Impulsvorträge, Übungen, Gespräche und ein eige-
nes Praxisprojekt lernen die Teilnehmenden, biografische 
Angebote zu planen und anzuleiten. Der Kurs schließt mit 
einem Zertifikat ab.
Termine: Jeweils Mittwoch, 14.30 Uhr, bis Freitag, 15 

Uhr; 16. bis 18. September,  
 2. bis 4. Dezember, 10. bis 12. Februar 2027, 
21. bis 23. April 2027 (Ergänzt wird der Kurs 
durch Online-Treffen in Peer Groups.)

Ort: Bildungshaus St. Ursula, Erfurt

Kosten: 300 Euro pro Modul, 1.200 Euro Gesamtkurs 
(zzgl. Verpflegung bzw. Übernachtung und 
Verpflegung. Infos dazu: www.eebt.de/
veranstaltungen/zertifikatskurs- 
biografiearbeit-2026-2027)  
Der Kurs ist nach dem Thüringer Bildungs- 
freistellungsgesetz anerkannt; eine Aner- 
kennung in Sachsen-Anhalt wurde bean-
tragt. Die Weiterbildung ist ein Kooperati-
onsprojekt der Evangelischen Erwachse-
nenbildung Thüringen und LebensMutig 
e.V.

Anmeldung: bis 15. Juli
.

Biografie in Theater & Tanz
Aus der Reihe: Biografische Abende
Auf der Bühne wird Biografie lebendig. Im gesprochenen 
Wort, im Körper, in Bewegung und Präsenz. Wir widmen 
uns Formen des biografischen Theaters und Tanzes: Wie 
wird persönliche Erfahrung performativ? Wie verwandelt 
sich Erinnerung in Szene? Und was bedeutet es, wenn das 

eigene Leben nicht nur erzählt, sondern verkörpert wird? 
Ein Abend über Präsenz, Ausdruck und die Kunst, sich 
selbst in Bewegung zu verstehen.
Ein offener Raum für große Fragen – und für die leisen Zwi-
schentöne unseres eigenen Lebens.
Termin: 18. Juni, 18 bis ca. 20.30 Uhr
Ort: ESG Erfurt, Allerheiligenstraße 15
Kosten: keine
Leitung: Thomas Ritschel
Anmeldung: Ihre Anmeldung erleichtert uns die  

Planung. Richten Sie diese gerne an:  
julia.herz@ekmd.de

.
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Outdoor vor der Haustür
Ein Abenteuerwochenende für  
Väter & Kinder
Dieses Wochenende bietet euch die Gelegenheit, gemein-
sam mit euren (Enkel-)Kindern die Natur zu entdecken, 
spannende Waldaktionen zu erleben und mit Naturmate-
rialien kreativ zu werden. Wir lernen dabei den umsichti-
gen Umgang mit Messer, Axt und Säge. Gekocht wird aus-
schließlich am Lagerfeuer. 
Es sind dann verschiedene „Herausforderungen“ zu erledi-
gen, die von euch Kreativität und etwas Geschick erfordern. 
Gemütliche Abende am Lagerfeuer mit Schokobananen, 
Fichtenpunsch, gemeinsamen Spielen und lustigen Lager-
feuerliedern gehören auch zum festen Bestandteil der Tage. 
Die Übernachtung ist in eigenen Zelten oder in einem urigen 
Matratzenquartier.
Termin: 21. bis 23. August
Ort: CVJM Gelände in Stadtroda
Leitung: Friedbert Reinert
Mindestalter: ab 8 Jahre
Anmeldung: über www.cvjm-freizeit.de

Radtour böhmisches Bäderdreieck 
Franzensbad – Marienbad – Karlsbad
Vier Tage geht’s mit Velo quer durchs böhmische Bäder-
dreieck. Treffpunkt ist in Bad Elster, wo wir gegen Mittag in 
Richtung Franzensbad starten. Einen Halt wollen wir dabei 
im Hochmoor bei Soos machen. In Franzensbad ist unsere 
erste Übernachtung. An den nächsten Tagen geht es weiter 
über Marienbad, Karlsbad und am Sonntag zurück nach 
Bad Elster. Die Tour ist insgesamt ca. 210 km lang. Die Ta-
gesetappen liegen etwa bei 40 bis maximal 65 Kilometern. 
Die Tour ist recht hügelig, so dass Ökoradler eine gewisse 
Grundkondition benötigen. Unsere Tour führt uns durch 
viel Wald, kleinere Orte und landschaftlich reizvolle Ge-
gend. Die drei bekannten Bäderorte sind eine Attraktion für 
sich. Unsere Tagesziele müssen wir unabhängig vom Wetter 
auf alle Fälle erreichen, da die Übernachtungen vorgebucht 
sind. Das Frühstück bekommen wir im Quartier, Mittag gibt 
es unterwegs einen Lunch und am Abend gehen wir in ein 
tschechisches Restaurant (auf eigene Kosten). Eine span-
nende Tour in unser Nachbarland erwartet alle .
Termin: 9. bis 13. September
Ort: Franzensbad – Marienbad – 

Karlsbad
Leitung: Friedbert Reinert
Mindestalter: ab 18 Jahre
Anmeldung: über www.cvjm-freizeit.de

Vorbild Kunst – Freie Acrylmalerei 
nach künstlerischen Beispielen
28. Sommer-Akademie
Die vielfältige Welt der Kunst und ihre unterschiedlichen 
Bildsprachen sind Inspiration und Ausgangspunkt für un-
sere gestalterische Arbeit. Sie können mitgebrachte Bild-
vorlagen aus der Bildenden Kunst als Ausgangsbeispiele 
wählen und zu eigenen Arbeiten umgestalten. Dabei kann 
ein Schwerpunkt auf dem Bildausschnitt, der verwendeten 
Bildsprache oder auf beiden liegen. Es geht weniger darum, 
künstlerische Vorbilder abzumalen oder zu kopieren, was 
auch möglich ist, sondern als Anregung für die eigene bild-
nerische Arbeit aufzufassen.
Termin: 12. bis 19. Juli
Ort: HVHS Alterode
Leitung: Hans Manhart, Maler und Künstler
Kosten:  1.010 Euro (EZ)
Anmeldung: bis 21. Juni

Plaudern unterm Lindenbaum
Glück ist mehr als rosarot
Die Alteröder Linde ist mit ihren 500 Jahren ein besonde-
res Naturdenkmal im Ort. Zu früherer Zeit wurde unter der 
Linde getanzt, Recht gesprochen oder gemeinsam erzählt. 
Wir wollen unter der Linde gemütlich beisammensitzen 
und erzählen. Was ist Glück? Bei einem Glas Wein oder 
anderen Sommergetränken hören wir Impulse über Glück 
und Lebenssinn und kommen miteinander ins Gespräch.
Termin: 18. Juni, 17 bis 20 Uhr
Ort: HVHS Alterode
Kosten: 20 Euro
Anmeldung: bis 11. Juni

.

Evangelische Heimvolkshochschule Alterode
Kontakt: Einestr. 13, 06456 Arnstein OT Alterode, Tel. 034742/95030, info@hvhs-alterode.de

Angebote der Evangelischen Männerarbeit
Kontakt: Friedbert Reinert, Tel. 0161/2646511, reinert@cvjm-thueringen.de 
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Wurzeln und Flügel
Frauenvollversammlung
Die Frauenvollversammlung ist das zentrale Netzwerktref-
fen von Frauen aus dem Gebiet der Landeskirche. Frauen 
aus den Kirchenkreisen, interessierte und engagierte 
Frauen aller Generationen sowie Interessenvertreterinnen 
von Frauenverbänden und Berufsgruppen sind eingeladen, 
um miteinander zu einem Thema ins Gespräch zu kommen. 
Was macht uns zu den Menschen, die wir sind? Als Frauen 
wurden und werden wir geprägt durch Frauenbilder, Ge-
schlechterrollen sowie unterschiedliche politische, gesell-
schaftliche und kirchliche Systeme. In einem Impulsvortrag 
mit Christine Ziepert, Gemeindepädagogin und Superviso-
rin aus Jena, laden wir dazu ein, historische Prägungen und 
aktuelle Perspektiven miteinander ins Gespräch zu bringen.
Termine: 5. Juni, 17 Uhr, Vortrag und Ausstellungs-

rundgang „Frauen im geteilten Deutsch-
land“ mit Kuratorin Clara Marz, Abend- 
essen und Abendgebet im Anschluss  
6. Juni, 9.30 Uhr, Fachtag mit Vortrag Chris-
tine Ziepert „Wurzeln und Flügel.  
Was uns geprägt hat und was uns stärkt für 
die Zukunft“

Ort: Landeskirchenamt Erfurt
Kosten: 10 Euro bei Teilnahme nur am Freitag inkl. 

Verpflegung, 50 Euro bei Teilnahme nur am 
Samstag inklusive Verpflegung, 100 Euro  
bei Teilnahme Freitag und Samstag inklu-
sive Kost und Logis im Augustinerkloster 
im DZ, 120 Euro bei Teilnahme Freitag 
und Samstag inklusive Kost und Logis im 
Augustinerkloster im EZ. (Bitte erfragen Sie 
eine Finanzierungsübernahme bei Ihrem 
Kirchenkreis.)

Anmeldung: https://forms.office.com/e/0wTTHwnCbL
.

Frauen*Salon  
mit Valerie Schönian
Buffet & Musik, Vortrag & Gespräch
Die Autorin Valerie Schönian liest aus ihrem Buch „Ost-
bewusstsein“ und spricht über Herkunft, Identität und die 
Suche nach einer ostdeutschen Erzählung jenseits von Kli-
schees. Mit ihr gehen wir der Frage nach: Wie prägt uns 
Geschichte heute noch? Im Frauen*Salon erleben Sie einen 
Abend mit inspirierenden Gesprächen, Impulsen einer be-
eindruckenden Referentin, mit wunderbarer Musik, gutem 

Essen und einem angenehmen Getränk. Eingeladen wird 
ins SaltLab Café in Halle, 18 Uhr eröffnen wir das Buffet 
und 19 Uhr beginnt der Vortrag.
Termin: 24. August, 18 Uhr
Ort: SaltLabs,  

Leipziger Straße 70,  
06108 Halle (Saale)

Kosten: 10 Euro
Anmeldung: bis 17. August unter  

https://forms.office.
com/e/CqtAnZ0s5D

.

Adelheid, Editha und Mechthild –  
inspirierende Frauen  
in Magdeburg
Frauen-Wochenende
An diesem Frauen-Wochenende können Sie sich stärken 
lassen durch gute Gespräche, inhaltliche Impulse, Stadt-
spaziergang und spirituelle Angebote wie Morgen- und 
Abendandacht. In Magdeburg wollen wir uns auf Entde-
ckungsreise begeben. Erfahren Sie von starken Frauen des 
Mittelalters, wie zum Beispiel der Mystikerin Mechthild 
von Magdeburg. Ihre Gotteserfahrung 
schrieb sie im Buch „Das fließende 
Licht der Gottheit“ auf. Spannend 
sind auch die Frauen an der Spitze der 
Macht: Königin Editha, Kaiserin Adel-
heid und Kaiserin Theophanu, die in 
einer bestimmten Zeitspanne sogar 
allein regierten. Wer diese Frauen 
waren und wie sie uns auch heute in-
spirieren können, das erfahren Sie an 
diesem Frauen-Wochenende.
Termin: 28. bis 30. August
Ort: Roncalli-Haus  

Magdeburg
Kosten: 220 Euro im DZ; 240 € 

im EZ
Leitung: Eva Lange, EFiM,  

Ulrike Simm,  
Kirchspiel Halle 
Dölau-Lieskau

Anmeldung: bis 26. Juni per Mail 
an ulrike.simm@
ekmd.de

.

Angebote der Evangelischen Frauen in Mitteldeutschland (EFiM)
Anmeldung und Information: Evangelische Frauen in Mitteldeutschland, www.frauenarbeit-ekm.de/termine
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Wurzeln und Flügel
Frauenvollversammlung
Die Frauenvollversammlung ist das zentrale Netzwerktref-
fen von Frauen aus dem Gebiet der Landeskirche. Frauen 
aus den Kirchenkreisen, interessierte und engagierte 
Frauen aller Generationen sowie Interessenvertreterinnen 
von Frauenverbänden und Berufsgruppen sind eingeladen, 
um miteinander zu einem Thema ins Gespräch zu kommen.
Was macht uns zu den Menschen, die wir sind? Als Frauen 
wurden und werden wir geprägt durch Frauenbilder, Ge-
schlechterrollen sowie unterschiedliche politische, gesell-
schaftliche und kirchliche Systeme. In einem Impulsvortrag 
mit Christine Ziepert, Gemeindepädagogin und Superviso-
rin aus Jena, laden wir dazu ein, historische Prägungen und 
aktuelle Perspektiven miteinander ins Gespräch zu bringen.
Termine: 5. Juni, 17 Uhr, Vortrag und Ausstellungs-

rundgang „Frauen im geteilten Deutsch-
land“ mit Kuratorin Clara Marz, Abend-
essen und Abendgebet im Anschluss 
6. Juni, 9.30 Uhr, Fachtag mit Vortrag Chris-
tine Ziepert „Wurzeln und Flügel. 
Was uns geprägt hat und was uns stärkt für 
die Zukunft“

Ort: Landeskirchenamt Erfurt
Kosten: 10 Euro bei Teilnahme nur am Freitag inkl. 

Verpflegung, 50 Euro bei Teilnahme nur am 
Samstag inklusive Verpflegung, 100 Euro 
bei Teilnahme Freitag und Samstag inklu-
sive Kost und Logis im Augustinerkloster 
im DZ, 120 Euro bei Teilnahme Freitag 
und Samstag inklusive Kost und Logis im 
Augustinerkloster im EZ. (Bitte erfragen Sie 
eine Finanzierungsübernahme bei Ihrem 
Kirchenkreis.)

Anmeldung: https://forms.office.com/e/0wTTHwnCbL
.

Frauen*Salon
mit Valerie Schönian
Buffet & Musik, Vortrag & Gespräch
Die Autorin Valerie Schönian liest aus ihrem Buch „Ost-
bewusstsein“ und spricht über Herkunft, Identität und die 
Suche nach einer ostdeutschen Erzählung jenseits von Kli-
schees. Mit ihr gehen wir der Frage nach: Wie prägt uns 
Geschichte heute noch? Im Frauen*Salon erleben Sie einen 
Abend mit inspirierenden Gesprächen, Impulsen einer be-
eindruckenden Referentin, mit wunderbarer Musik, gutem 

Essen und einem angenehmen Getränk. Eingeladen wird 
ins SaltLab Café in Halle, 18 Uhr eröffnen wir das Buffet 
und 19 Uhr beginnt der Vortrag.
Termin: 24. August, 18 Uhr
Ort: SaltLabs, 

Leipziger Straße 70, 
06108 Halle (Saale)

Kosten: 10 Euro
Anmeldung: bis 17. August unter 

https://forms.office.
com/e/CqtAnZ0s5D

.

Adelheid, Editha und Mechthild –
inspirierende Frauen
in Magdeburg
Frauen-Wochenende
An diesem Frauen-Wochenende können Sie sich stärken 
lassen durch gute Gespräche, inhaltliche Impulse, Stadt-
spaziergang und spirituelle Angebote wie Morgen- und 
Abendandacht. In Magdeburg wollen wir uns auf Entde-
ckungsreise begeben. Erfahren Sie von starken Frauen des 
Mittelalters, wie zum Beispiel der Mystikerin Mechthild 
von Magdeburg. Ihre Gotteserfahrung 
schrieb sie im Buch „Das fließende 
Licht der Gottheit“ auf. Spannend 
sind auch die Frauen an der Spitze der 
Macht: Königin Editha, Kaiserin Adel-
heid und Kaiserin Theophanu, die in 
einer bestimmten Zeitspanne sogar 
allein regierten. Wer diese Frauen 
waren und wie sie uns auch heute in-
spirieren können, das erfahren Sie an 
diesem Frauen-Wochenende.
Termin: 28. bis 30. August
Ort: Roncalli-Haus 

Magdeburg
Kosten: 220 Euro im DZ; 240 € 

im EZ
Leitung: Eva Lange, EFiM, 

Ulrike Simm, 
Kirchspiel Halle 
Dölau-Lieskau

Anmeldung: bis 26. Juni per Mail 
an ulrike.simm@
ekmd.de

.

Summer in the City
Kids on tour
Beim Kidscamp erwarten dich fünf Tage voller Spaß, Action 
und Abenteuer!Gemeinsam mit anderen Kids fahren wir an 
die Ostsee. Da erlebst du spannende Outdoor-Aktivitäten, 
Spiele und Team-Challenges. Dabei kannst du neue Freund-
schaften schließen und viele unvergessliche Momente erle-
ben. Unsere Teeniehelfer sorgen für Spaß, Sicherheit und 
gute Stimmung.
Termin: 12. bis 16.Juli
Ort: Noer (Ostsee)
Leitung: Mareike Pistorius & Team
Alter: 10-13 Jahre
Kosten: 90 Euro
Anmeldung: www.cvjm-sachsen-anhalt.de/freizeiten/

summer-in-the-city-kids
.

Bauwoche
Anpacken, auftanken
Eine Woche voller Gemeinschaft, gelebtem Glauben und 
gemeinsamer Erlebnisse auf einem Schloss. Neben hand-
werklichen Arbeiten rund um Haus und Gelände erwarten 
dich kostenlose Unterkunft und Verpflegung, ein gemein-
samer Ausflug, Abende am Lagerfeuer und Andachten in 
der historischen Schlosskirche.
Termin: 12. bis 18.Juli
Ort: Schloss Mansfeld
Leitung: Fred Finzel & Volker Schmidt
Alter: ab 12 Jahren
Kosten: kostenfrei – Mitarbeit im Gegenzug
Anmeldung: www.cvjm-sachsen-anhalt.de/freizeiten/

bauwoche

Kids-Freizeit
Abenteuer, Spiele, Schlossgeheimnisse
Sommer, Schloss und Abenteuer – bist du dabei?
Gemeinsam mit vielen Kindern und Teens erlebst du eine 
Woche auf einem echten Schloss: Geländespiele, kreative 
Workshops und jede Menge Action. Dazwischen entdecken 
wir spannende Geschichten aus der Bibel und machen sie 
lebendig.
Termin: 18. bis 25.Juli
Ort: Schloss Mansfeld
Leitung: Guido Dierbach, Alexandra Görnandt
Alter: 8 bis 13 Jahre
Kosten: 260 Euro
Anmeldung: www.cvjm-sachsen-anhalt.de/freizeiten/

kinderfreizeit
.

VisionPRO 26
Die Zukunftskonferenz
Schön, dass du dich engagierst! An diesem Wochenende 
wollen wir mit dir und Gott gemeinsam träumen, was in 
deinem Projekt noch möglich ist: Wie könnte deine Arbeit 
in 2030 aussehen? Was hat Gott noch mit euch vor?
Dich erwartet ein Wochenende voller Gemeinschaft und 
Tiefgang, bei dem du einfach sein darfst und andere Eh-
renamtliche aus Sachsen-Anhalt kennenlernst.
Termin: 11. bis 13. September
Ort: Schloss Mansfeld
Leitung: Susanne Klein, Hanna Römer & Team
Alter: 14 bis 27 Jahre
Kosten: 30 Euro
Anmeldung: www.cvjm-sachsen-anhalt.de/freizeiten/

vision-pro-2026

Stellenausschreibungen
Im Kirchenkreis Halberstadt ist zum 1. März 2027 für den 
Dienst in der Evangelischen Kirchengemeinde Halberstadt 
eine A-Kirchenmusikstelle (Master) (70 Prozent, unbefris-
tet, Aufstockung bis zu 100 Prozent möglich) neu zu beset-
zen, da der bisherige Stelleninhaber in den Ruhestand tritt. 
Ausschreibungsende: 31. August 2026.
.
Die Stiftung Lutherhaus Eisenach der Evangelischen Kir-
che in Mitteldeutschland vergibt vom 1. September 2026 
bis zum 30. August 2027 in Kooperation mit der Landes-
vereinigung Kulturelle Jugendbildung e.V. eine Stelle für 
einen Bundesfreiwilligendienst (m/w/d) im Lutherhaus 
Eisenach mit Dienstsitz in Eisenach. Ausschreibungsende: 
30. Juni 2026.
.
Der Evangelische Kirchengemeindeverband Lauchham-
mer besetzt zum 1. Juli 2026 die Stelle eines Sozialpäda- 

gogen (m/w/d) für das Projekt „Mädchenbude“ in 01979 
Lauchhammer, Alte Gartenstr. 24, in Teilzeitbeschäftigung 
mit einem Stellenumfang von 75 Prozent. Ausschreibungs-
ende: 5. Juni 2026.
.
Die Evangelische Kirchengemeinde Quedlinburg sucht 
für ihre beiden Projekte, die Partnerschaft für Demokra-
tie Quedlinburg, und die Partnerschaft für Demokratie 
Landkreis Harz zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen 
Jugendkoordinator (m/w/d) mit einem Stellenumfang von 
100 Prozent. Ausschreibungsende: 5. Juni 2026.

Die vollständigen Ausschreibungstexte finden Sie 
auf der Webseite:
www.ekmd.de/service/stellenangebote

Angebote des CVJM Sachsen-Anhalt
Kontakt: Susanne Klein, Tel. 0151/61248677, klein@cvjm-sachsen-anhalt.de
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Das ganze (Wahl-)Sortiment im EKMshop
www.ekmd.de/service/onlinebestellen/ekmshop

Plakat in den Formaten A3 und A4: „Wort der EKM 
zur Landtagswahl in Sachsen-Anhalt 2026“

Banner zur Ausleihe
im Format  
120 × 300 cm

Plakate „Kreuz ohne 
Haken“ A1, A2 und A3

In diesen Tagen werden demokratische Prozesse 
und Institutionen angezweifelt, verächtlich ge-
macht und unterhöhlt. Populistische, rechtsextre-
mistische und antisemitische Positionen werden 
zunehmend gesellschaftsfähig. Misstrauen, Hass 
und Hetze treiben unsere Gesellschaft auseinander.

Viele Menschen sind verunsichert und haben 
Angst vor dem, was kommt. Das darf uns nicht 
dazu bringen, uns von populistischen Aussagen 
und scheinbar einfachen Lösungen verführen
zu lassen. Christinnen und Christen glauben
an die von Gott gegebene Gleichwertigkeit aller 
Menschen und die unveräußerliche Würde jedes 
Menschen. In der Nachfolge Jesu setzen wir 
uns darum besonders für benachteiligte, arme, 
fremde und geflüchtete Menschen ein. 

Wort der EKM zur Landtagswahl in Sachsen-Anhalt
am 6. September 2026

Unter dem Motto „Herz statt Hetze“ engagie-
ren wir uns für eine offene und vielfältige
Gesellschaft, in der jeder Mensch ohne Angst
leben kann. Wir sind mit der katholischen Kir-
che einig: Die Positionen extremistischer Par-
teien wie der AfD können wir nicht akzeptieren.
Sie sind mit christlichen Werten und mit der
Verfassung unserer Kirche nicht vereinbar.

Beschlossen vom
Landeskirchenrat,
Dezember 2025

HERZstatt

Foto: pixabay/pexels.com

GESICHT ZEIGEN – WÄHLEN GEHEN

www.wahlen-ekm.dewww.wahlen-ekm.de

Banner „Sie haben die Wahl. Gesicht 
zeigen – wählen gehen“ in Hochformat 
200 × 400 cm und Querformat 200 × 75 cm

Banner Hochformat
120 × 300 cm

UNSER KREUZ 
HAT KEINE HAKEN

Banner
400 × 120 cm 
zur Ausleihe

.

MDR Thüringen
„Die Kirche im Radio“ – Wort zum Tag 
tgl. 6.20 + 9.20 Uhr
Andachten aus der EKM:
Ralf-Uwe Beck, 7. bis 13. Juni
Dr. Jan Lemke, 14. bis 20. Juni
Ramón Seliger, 21. bis 27. Juni

„Die gute Nachricht des Tages“ | werktags 18.40 Uhr
Katarina Schubert, 8. bis 12. Juni
Christoph Knoll, 15. bis 19. Juni
Angela Fuhrmann, 22. bis 26. Juni

MDR Sachsen-Anhalt
„angedacht“ – Worte zum Tag
Mo – Fr: 6.05 + 9.50 Uhr | Sa, So, Feiertage: 6.50 + 8.50 Uhr
Andachten aus der EKM und der Ev. Kirche Anhalts:
Christina Lang, 7. bis 8. Juni
Juliane Baumann, 9. bis 13 Juni 
Dr. Johann Schneider, 14. bis 20. Juni
Dr. Conrad Krannich, 21. bis 27. Juni
zum Nachlesen: www.ekmd.de/glaube/radio-andachten
zum Nachhören: www.mdr.de/mediathek/podcasts

MDR Kultur
Gottesdienste sonn- und feiertags 10 – 11 Uhr

Gottesdienstübertragung
14. Juni, 10 Uhr, Evangelischer Radio- und Fernseh-
Gottesdienst aus der Klosterkirche Landeschule Pforta
www.mdr.de/religion/kirche-im-mdr-100.html

Antenne Thüringen (14-tägig)
Di, Mi, Do, Sa zwischen 12 und 13 Uhr
So zwischen 6 und 9 Uhr

Landeswelle Thüringen (14-tägig)
täglich 18.45 Uhr, sonntags zwischen 9 und 12 Uhr

radio SAW
Mo – Fr 4.58 Uhr | Fr 0.50 Uhr
längere Reportagen aus, über und mit der Kirche
So: Beiträge 6.45 und 7.15 Uhr | Einfach himmlisch. 
Christliche Geschichten für Kinder – 7.45 Uhr |
Beitrag 8.15 Uhr | Himmlischer Hit – 8.45 Uhr

89,0 RTL
„Was glaubst Du? – Evangelisch For You“
Sa zwischen 6 + 8 Uhr | So zwischen 6 + 10 Uhr
Wiederholung Mi + Do + Fr 3 Uhr

.

Posaunenwerk der EKM
Kontakt: Meister-Eckehart-Straße 1, 99084 Erfurt, Tel. 0361/737768-81, posaunenwerk@ekmd.de, 
www.posaunenwerk-ekm.de

Andachten und Gottesdienste im Juni
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Posaunenchorleiter-Lehrgang
Das Posaunenwerk lädt vom 28. bis 30. August in Wer-
nigerode zu einem Posaunenchorleiter-Lehrgang ein. 
Den Schwerpunkt bildet dabei der Gruppenunterricht in 
praktischer Chorleitung und Probenmethodik sowie ins-
trumentaler Einzelunterricht. Damit richtet sich der Lehr-
gang sowohl an Chorleitungsanfänger als auch an fortge-
schrittene Teilnehmer auf dem Weg zur D-Prüfung sowie 
hauptamtliche bzw. erfahrene Chorleiter. Außerdem wird 
die Teilnahme am Posaunenchorleiter-Lehrgang als Weiter-
bildung für die Beantragung der Übungsleiter- bzw. Fort-
bildungspauschale bei den Landesmusikräten anerkannt.
Die Leitung des Lehrgangs liegt bei den Landesposaunen-
warten Matthias Schmeiß und Frank Plewka. Die Teilneh-
mergebühr beträgt 130 Euro (inklusive Übernachtung und 
Verpflegung), Einzelzimmerzuschlag: 20 Euro. 
Anmeldungen bitte online bis zum 1. Juli unter 
www.posaunenwerk-ekm.de/termine/anmeldung.



Das ganze (Wahl-)Sortiment im EKMshop 
www.ekmd.de/service/onlinebestellen/ekmshop

Plakat in den Formaten A3 und A4: „Wort der EKM 
zur Landtagswahl in Sachsen-Anhalt 2026“

Banner zur Ausleihe 
im Format  
120 × 300 cm

Plakate „Kreuz ohne 
Haken“ A1, A2 und A3

In diesen Tagen werden demokratische Prozesse 
und Institutionen angezweifelt, verächtlich ge-
macht und unterhöhlt. Populistische, rechtsextre-
mistische und antisemitische Positionen werden 
zunehmend gesellschafts fähig. Miss trauen, Hass 
und Hetze treiben unsere Gesellschaft auseinander. 

Viele Menschen sind verunsichert und haben 
Angst vor dem, was kommt. Das darf uns nicht 
dazu bringen, uns von populistischen Aussagen 
und scheinbar einfachen Lösungen verführen 
zu lassen. Christinnen und Christen glauben 
an die von Gott gegebene Gleichwertigkeit aller 
Menschen und die unveräußerliche Würde jedes 
Menschen. In der Nachfolge Jesu setzen wir 
uns darum besonders für benachteiligte, arme, 
fremde und gefl üchtete Menschen ein. 

Wort der EKM zur Landtagswahl in Sachsen-Anhalt 
am 6. September 2026 

Unter dem Motto „Herz statt Hetze“ engagie-
ren wir uns für eine off ene und vielfältige 
Gesellschaft, in der jeder Mensch ohne Angst 
leben kann. Wir sind mit der katholischen Kir-
che einig: Die Positionen extremistischer Par-
teien wie der AfD können wir nicht akzep tieren. 
Sie sind mit christlichen Werten und mit der 
Verfassung unserer Kirche nicht vereinbar. 

Beschlossen vom 
Landeskirchenrat,
Dezember 2025

HERZstatt

Foto: pixabay/pexels.com

GESICHT ZEIGEN – WÄHLEN GEHEN

www.wahlen-ekm.dewww.wahlen-ekm.de

Banner „Sie haben die Wahl. Gesicht 
zeigen – wählen gehen“ in Hochformat 
200 × 400 cm und Querformat 200 × 75 cm

Banner Hochformat 
120 × 300 cm

UNSER KREUZ 
HAT KEINE HAKEN

Banner 
400 × 120 cm 
zur Ausleihe



10

11

12

ANZEIGE

Zur Landtagswahl in Sachsen-Anhalt 
am 6.9.2026 
Material im EKMshop www.ekmd.de/service/onlinebestellen/ekmshop

Banner zur Ausleihe: Querformat 400 × 120 cm und Hochformat 200 × 400 cm

Plakate DIN A1, A3 und A4

T-Shirt 




